Die neue Republik. 
dach langen und langweiligen Verhandlungen und Com⸗ 
ationen iſt Herr Adolph Thiers zum „Präſidenten der 
publik“ ernannt worden. Dem bisherigen namenloſen, 
N negativen Zufland gegenüber ſcheint damit ein Schritt 
kin. gründung einer beſtimmten Staatsform gethan zu 
Eine aber es ſcheint dies eben auch nur, wie ſich aus 
Tg Unterſuchung der Bedingungen, unter denen die be- 
* Ernennung erfolgt ift, leicht nachweiſen läßt. 
u. Funächſt muß darauf hingewieſen werden, daß die Voll⸗ 
0 ten Thiers keineswegs auf einen beſtimmten Zeit⸗ 
lde at verlängert worden ſind, wie dies der urſprüng⸗ 
= Antrag des linken Centrums beabfichtigte, ſodaß fich 
$ Nationalverfammlung in Bezug auf ihre künftige 
lungsweiſe alles Weitere vorbehalten hat. Sodann 
ant man den perſönlichen Einfluß Thiers, der immerhin 
lahen Feſtigteit dem Gang der Staatsmaſchine zu ver⸗ 


leicht geeignet war, dadurch paralyſirt, daß man ihn mit 
und; zu beſeitigenden verantwortlichen Miniſtern umgab 
in ihm die Pflicht auferlegte, fein jedesmaliges Auftreten 


wg kationalverſammlung vorher durch eine Botſchaft 
atio digen. Endlich hat ſich bei dem Beſchluſſe die 
' Bügef nalverſammlung ausdrücklich die conſtituirende Gewalt 
für prochen, d. h. die Befugniß, endgültig die Staats⸗ 
ſehr Frankreichs feſtzuſtellen, und der Berichterſtatter hat 
9 utlich ausgeſprochen, daß das jetzige Votum keines⸗ 
für die Zukunft bindend ſei. 

zur 5. dieſer Sachlage iſt es klar, daß etwas Wirkſames 
fesche ſeſtigung der Autorität in Frankreich keineswegs 
in * iſt, daß im Gegentheil nach wie vor alle Gewalt 
2 Händen der von Parteien durchwühlten National- 
der Til uns liegt und daß für Thiers wenig mehr als 
f 11 5 eines Präſidenten der Republik erreicht iſt, den 
N ſusſes er Verluſte eines Theils ſeines perſönlichen Ein⸗ 
nit fi zahlen mußte. Fürſt Metternich hätte ſich daher 
beinem Glückwunſch an Thiers nicht fo zu beeilen 


Hirſchberg, Dienſtag den 5. September 


nothwendig gehabt, als er dies wirklich gethan hat. Die 
Lage iſt heute noch dieſelbe proviſoriſche, die ſie vor dem 
beſprochenen Beſchluſſe war. 

Dieſes negative Reſultat wurde erreicht durch die Ein⸗ 
flüſſe, deren Exiſtenz bereits früher in dieſem Blatte dar⸗ 
gelegt wurde; keine der Parteien iſt mächtig genug, ihre 
letzten Ziele vollſtändig durchzuführen, und deshalb ſchließt 
man bei jeder Gelegenheit einen Vergleich ab, bei dem 
gewöhnlich die diplomatiſch gewandte Rechte den Sieg be⸗ 
hält. Auch diesmal hat die Linke bei dem Compromiß 
— wenn auch vielleicht unbewußt — gegenüber den 
Monarchiſten den Kürzeren gezogen. 

Wenn die neugeſchaffene Republik trotz der günſtigen 
Aufnahme durch die Börſe, daher nur ſehr geringes Ver⸗ 
trauen einflößen kann, ſo reducirt ſich die Bedeutung des 
Votums der Nationalverſammlung ganz gewaltig. Aber 
in Einer Beziehung darf daſſelbe immerhin nicht außer 
Acht gelaſſen werden: inſofern es nämlich der National⸗ 
verſammlung conſtituirende Befugniſſe zuſpricht. 
Thiers hat dies acceptirt, entgegen dem frühern Ausſpruche, 
daß die Nationalverſammlung ſouverän ſei, aber nicht con⸗ 
ſtituirend. Die Nationalverſammlung, welche gewählt wurde, 
um den Frieden mit Deutſchland zu vereinbaren, hat ſich 
dadurch einen Uebergriff erlaubt, der um ſo eclatanter iſt, 


als die Ergänzungswahlen am 2. Juli bewieſen, daß das 


Land von der monarchiſtiſchen Mehrheit nichts wiſſen 
will, ſondern die Erhaltung der Republik wünſcht. Wie 
die Verhältniſſe aber jetzt liegen, kann die monarchiſtiſche 
Partei ohne Weiteres, ſobald ihr der günſtige Zeitpunkt 
gekommen ſcheint, und ihre verſchiedenen Schattirungen 
ſich über ein Staatsoberhaupt geeinigt haben, die Er⸗ 
klärung abgeben, daß ſie jetzt auf Ausübung der Befugniſſe 
der Volksvertretung dringt und, da fie die Mehrheit be» 
ſitzt, die Republik vernichten. 

Da die Republikaner die Tragweite dieſes Beſchluſſes 
recht wohl erkennen und ſich hierein zu fügen keine Luſt 
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haben, fo hält es nicht ſchwer, neue Verwickelungen voraus⸗ 
zuſagen. Der Antrag der Radicalen auf Auflöſung der 
Nationalverſammlung war der erſte Schritt dazu. Er iſt 
zwar mit bedeutender Mehrheit beſeitigt worden, weil den 
Monarchiſten recht gut bekannt iſt, daß ſie bei einer Neu⸗ 
wahl die Mehrheit nicht erhalten werden; aber im Lande 
wird der Ruf nach Auflöſung um ſo dringender erſchallen, 
als ſich die Nationalverſammlung durch Auflöſung der 
Nationalgarde ſehr unpopulär gemacht hat und wahr⸗ 
ſcheinlich Gambetta mit ſeinen Anhängern alle Kräfte ein⸗ 
ſetzen wird, um dieſe Meinung weiter zu verbreiten. 

Aus dieſen Wirren hätte es für Thiers nur einen Aus⸗ 
weg gegeben: mit einem kühnen Streiche die National⸗ 
verſammlung aufzulöſen und Neuwahlen anzuordnen, welche 
eine einheitliche Mehrheit — gleichviel welcher Art — ge⸗ 
ſchaffen haben würden, mit der regiert werden konnte. 
Er hat dies nicht gethan, ſondern ſich in zögernder Un⸗ 
thätigkeit nach und nach das Heft aus den Händen reißen 
laſſen. Die Folgen hiervon werden nicht auf ihn, ſondern 
auf ganz Frankreich fallen. H. 


bn Tian in 5 5. September. König 154 5 hielt 
ſeinen Einzug in Rheims, Kaiſer Napoleon kam in Wilhelms⸗ 
höhe an — verkündete „das oͤffentliche Journal der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik“ ſchon, daß die Republik proclamirt ſei, die 
neugebildete „Regierung der nationalen Vertheidigung“ aber 
machte ihr Miniſterium bekannt. Dieſe Regierung nun beſtand 
aus folgenden Perſonen: Präſident: General Trochu, zugleich 
General⸗Commandant von Paris; es ules 
avre; Secretair: Ferry. Mitglieder: E. Arago, Er&mieur, 
ambetta, Garnier⸗Pages, Glais⸗Bizoin, Pelletan, Picard, 
Rochefort, J. Simon. Mini terium: Auswärtiges: Favre; 
neres: Gambetta; Krieg: General Leflö; Marine: Admiral 
ourichon; Juſtiz: Crémieux; Finanzen: Picard; Cultus: 
imon; öffentliche Arbeiten: Dorien; Ackerbau und Handel: 
Magnin. Dieſe Herren löften zunächſt den geſetzgebenden 
Körper auf und ſchafften den Senat ganz ab. Dann befahl 
der Pariſer Polizei⸗Praͤfect ſofort allen Deutſchen bei Ver⸗ 
meidun 1 er Beſtra 190 die Departements Seine, 
ſowie eine und Dife binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Eine 
überharte und barbariſche Maßregel; wir haben dergleichen 
nichts gegen die Franzoſen gethan, die ruhig in Deutſchland 
lebten. — Am 6. September endlich erklärte 5 Favre in einer 
Eirculardepeſche an die Vertreter Frankreichs im Auslande, 
daß die neue u er — loſſen I keinen Fußbreit Lan: 
des und keinen Stein einer franzöſiſchen Feſtung abzutreten, 
De . Erklärung ſehr verhängnißvoll für Frank⸗ 
reich wurde. 


Deutſchland. Berlin, 1. September. (Die Be zah⸗ 
lung der dritten halben Milliarde) auf die Kriegs⸗ 
entſchädigung und als eine Folge davon die Räumung der 
Pariſer Forts und mehrerer Departements durch die deut⸗ 
ſchen Truppen ſind jetzt der Gegenſtand der Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem deutſchen Geſandten und der franzöſi⸗ 
Wie deutſchen Bättern aus Paris tele⸗ 
graphirt wird, hatte Graf Arnim vorgeſtern eine andert⸗ 
halbſtündige Unterredung mit dem Finanzminiſter Herrn 
Pouyer⸗Quertier. Den Hauptgegenſtand derſelben bildete 
die von der franzöſiſchen Regierung kürzlich angebotene 
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Zahlungsart. Graf Arnim erklärte, daß der deutſche Rei 
kanzler bereit ſei, die als Zahlung angebotenen Wech 
der aus fünfzig Mitgliedern beſtehenden, von der Pa 
Bank geleiteten internationalen Finanzgruppe ftatt 
zahlung anzunehmen, wenn dieſe Wechſel auf kürzere 
fallzeit als 1872 geſtellt würden. Man ſcheint in Pa 
eine baldige Erledigung dieſer Angelegenheit in Ausficht 
nehmen. Wenigſtens verweigert die franzöſiſche Oſtbaß 
die Annahme von Frachtgütern mit der Begründung, 
in der nächſten Woche die Heimbeförderung von 150, 
Mann deutſcher Truppen beginnen ſolle. (N. Z.) 
— (Entſchädigungsanſpüche der Deutſchel 
Die dieſſeitige Kommiſſion zur Entſcheidung der Entſchädigun 
anſprüche der aus Frankreich ausgewieſenen Deutſchen 
trotz enormer Thätigkeit noch geraumer Zeit bedürfen, 
ihre Geſchäfte abzuwickeln. Die bisher angemeldeten 
meiſt als nicht unberechtigt befundenen Entſchädigungsan 
belaufen ſich auf 16— 18 Millionen Thaler, während be. 
kanntlich nur eine Million der Kommiſſion zur Verfügung 
ſtellt iſt. Die Vertheilung nach Kopfzahl der Einzelſtaale J 
erweiſt ſich als durchaus unzuträglich, das Verhältniß zu 
ſchen Süd- und Norddeutſchland iſt dabei zu ungleic 
Der Leiter der Angelegenheit, Polizei⸗Präſident v. Burke 
welcher der Sache das wärmſte Intereſſe zuwendet, w 
ſich im Laufe des nächſten Monats behufs erforderlich 
perſönlicher Feſtſtellungen auf einige Tage nach 
begeben. | 
— (Auch die Berliner Kommiſſion) zur 0 
ſcheidung der Beihilfe an Neſerviſten und Landwehrleute län, 
mit großen Schwierigkeiten. Wie der „Voſſ. Ztg.“ mil 
theilt wird, hat die Zahl der Geſuche, welche an den 1 l 
ſigen Magiſtrat gerichtet werden, bereits die faſt ungla 10 | 
liche Höhe von Dreißigtauſend erreicht und dabei ver 1 
kein Tag, an welchem nicht noch Nachzügler eintreffe", 
Im Großen und Ganzen laſſen ſich drei Kategorien uu 


hi 


ſcheiden: ſolche, die mit einer kleinen Summe von 57 : 


| 

\ 
Thlr. ein für allemal abzufinden und auch damit zufth pt 1 
find, ſolche, denen ein Darlehen von 100—200 The m f 
Wiederaufnahme ihres früheren Berufes ermöglichen w | 
und endlich folhe, denen nur Summen bis zu 3% 
Thlr. und darüber jene Möglichkeit ſverſchaffen WTA | 
Wie allen dieſen die Gemeindebehörde mit dem Antheil für 
Reichshauptſtadt von 65,600 Tolr. gerecht werden iich t 
helfen fol, iſt eine für den Magiſtrat unüberwindis“ 1 
Aufgabe. 1 0 

2. September. (Reichstag.) Der Zuſammentritt chen i 
deutſchen Reichstages in dem alten Gebäude des preu if et ü 
Abgeordnetenhauſes am Dönhofsplatz gilt jetzt als * 
da auf die Fertigſtellung des neuen Gebäudes 7 5 ang 


Grundſtück der Porzellanmanufaktur nicht bis zu f, ge j 
Oktober, wo die Seſſion des Reichstages beginnen fe auſes 
rechnet werden kann. Im Bureau des Abgeordneten! 2 


find bereits, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, dahingrhe ede 
ſtruktionen erfolgt und es findet in Folge deſſen 
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| ben dige Meberfiebelung ſämmtlicher Druckſachen und Akten 
0 Reichstages in die Regiſtratur des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſtatt, wo ſie von dem Bureaudirektor Geh. 
ath Happel zugleich mit den Akten des Zollparlaments 
geordnet und verzeichnet werden. 


Su (Franzöſiſcher Haß.) In Lyon erſcheint ein 
att, „L'Antipruſſien“ geheißen, welches es ſich zur Aufe 
habe macht, in die Hetze gegen die Deutſchen Syſtem zu 
ke gen. Es find bis jetzt acht Nummern erſchienen, von 
en jede einzige der gemeinen Ruchloſigkeit genug enthält, 
— eine Repreſſalie des deutſchen Bundeskanzleramtes zu 
' gchifertigen. Die „M. Z.“ giebt daraus eine Blumenleſe. 
1 der erſten Nummer entwickelt das Hetzblatt fein Pro⸗ 
amm. Es heißt darin: 
„Wir wollen der antipreußiſchen Ligue von Lyon ein 
de gan leihen. Dieſe Ligue aber hat ſich zum Ziele geſetzt, 
Wunde des Deutſchenhaſſes um keinen Preis vernarben 
die ſſen. „Franzoſen,“ heißt es wörtlich, „ſchürzen wir 
8 „Bande der Brüderlichkeit, die uns ketten, noch enger! 
. wir einig, um ſtark zu ſein! Seien wir eine einzige 
— e Familie! Aber um dies zu vermögen, gilt es, die 
inen Spione des Bluthundes Bismarck nirgends mehr 
N unſerm Grund und Boden zu dulden. Sie dürfen 
nicht mehr, wie Schlangen, an uns heranſchleichen, um 
ere Geheimniſſe auszukundſchaften! Nein, ihr Pruffiens! 
au erklären euch den Krieg bis auf's Meſſer! Fort mit 
' 
| 


en ihr Geſindel von Spionen und Dieben! der Becher 
eu “ Verbrechen ift voll bis zum Ueberlaufen! Fort mit 
10. Macht den anſtändigen Leuten Platz!“ Es folgen 
A| einige Schimpfworte, die ich nicht überſetze. Der 
8 ef ſchließt mit folgender Wendung: „Und nun wagt 
nen n unſern Straßen umher zu ſtolzieren! Eure geſtohle⸗ 
tiefel werden blutige Spuren hinterlaſſen! Hütet euch!“ 
* cht minder pikant wirkt ein Aufſatz, betitelt: „Der 
ie Kreuzzug.“ Nachdem der Verfaſſer die preußiſche 
fie 8 hrung „gebrandmarkt“ hat, ruft er aus: „Alſo auf 
Würde dieſe verfluchte Race von Verräthern, Dieben und 
ins Schädigen wir fie in ihren Privatintereſſen! 
2 wir ſie! Werfen wir ſie vor die Thür! u. ſ. w.“ 
hier September. [Der Kaifer] wird einer aus Gaſtein 
Une, eingegangenen Nachricht zufolge am 5. d. M. daſelbſt 
anweſend ſein. 


Tag und Stunde der Abreiſe aus 
kale worte ſtehen noch nicht ganz feſt. — Der Reichs⸗ 
bug Fürſt Bismarck wird, wie verlautet, ſich bis Salz⸗ 
mit on der Begleitung des Kaiſers befinden und dann 
nach em Wirklichen Legationsrath v. Keudell die Rückreiſe 
. fortſetzen. 
werden Die hieſigen Drechsler,] cırca 1100 an Zahl, 
ben ebenfalls ihre Lage durch eine Strike zu verbeſſern 
— * Die Maurerſtrike hat reſultatlos geendet. 
— Courierzug von Berlin nach Köln iſt am 30. 
bag Abends auf der Station Herne gegen einen Gü- 
* gefahren. Perſonen ſind nicht beſchädigt. Strengſte 
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Unterſuchung iſt, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, durch den 
Handelsminiſter ſofort angeordnet. 

Krefeld, 29. Auguſt. Die Ultramontanen laſſen ſich 
in einer Wochenrundſchau im hier erſcheinenden „Nieder⸗ 
rheiniſchen Sonntagsblatt“ wie folgt aus: „Hoffen wir, 
daß das veränderte Auftreten der Kirche gegenüber in einer 
beſſeren Ueberzeugung der maßgebenden Kreiſe ſeinen Grund 
hat. Wir acceptiren die dargebotene Hand mit Freuden, 
fo wenig wir den Kampf fürchten! ... Der Tag aber, 
an dem der Staat den Kampf mit der Kirche beginnt, 
wird der Vermählungstag mit Elementen ſein, die auch 
das Daſein des Staates bedrohen! 5 

Dresden, 1. September. Eine aus neun Mitgliedern 
beſtehende Deputation überreichte heut dem Generalfeld⸗ 
marſchall Kronprinzen Albert einen von den Offizieren des 
Stabes der früheren Maasarmee gewidmeten Marſchallſtab. 

Frankfurt a. M., 2. September. Legationsrath v. 
Buddenbrok aus Berlin und Graf Uexküll aus Stuttgart, 
welche bei den hieſigen Friedensverhandlungen betheiligt 
waren, find nunmehr ebenfalls nach Verſailles abgereiſt. 

München, 2. September. Durch königl. Entſcheidung 
d. d. Berg, 31. Auguſt, wird der Landtag auf den 20. 
September einberufen. 

Lübeck, 31. Auguſt. Die Beſchlüſſe des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes in der Münzfrage, welche heute in 
ihrer definitiven Faſſung einſtimmig angenommen wur⸗ 
den, gehen wefenilih dahin: Dem deutſchen Reichstage 
möge ſchon in feiner näͤchſten Seſſion ein Geſetzentwurf 
zur Herſtellung eines einheitlichen dezimalen Münzſyſtems 
für ganz Dentſchland vorgelegt werden, auf Grundlage 
der reinen Goldwährung mit einer Rechnungseinheit im 
Werth von 20 Sgr. der gegenwärtigen Währung. Im 
Uebergangsſtadium ſollen die bisherigen Silber⸗Courant⸗ 
münzen ſucceſſive eingezogen werden, bis auf Weiteres 
aber als Quoten der neuen Reichs⸗Goldmünze und als 
dieſer gleichgeſtelltes geſetzliches Zahlungsmittel gelten. Eine 
Ausprägung von Silber⸗Courant ſoll nicht mehr ſtatt⸗ 
finden. Alle proviſoriſchen Maßregeln, welche nicht den 
Zweck haben, die Durchführung des ganzen Reformplanes 
vorzubereiten, ſind zu vermeiden. 

Leipzig, 1. September. Mit Genehmigung des 
Stadtrathes wird morgen eine Jahrestags⸗Feier der Schlacht 
von Sedan ſtattfinden. Alle öffentlichen Gebäude werden 
flaggen und die Glocken von 11 bis 12 Uhr läuten. 

Straßburg, 30. Auguſt. Das Wirken des neuen 
Präfecten, des Herrn von Ernſthauſen, berührt in allen 
Kreiſen ohne Ausnahme nichts weniger als angenehm; es 
vergeht beinahe kein Tag mehr, an dem nicht das Prä⸗ 
fecturblatt, die Straßburger Zeitung, einen fulminanten 
Drohartikel bringt, deſſen Inhalt mehr oder minder darauf 
hinausläuft, daß die Elſäſſer der Liebe und Nachſicht, wo⸗ 
mit ſie bisher von deutſcher Seite behandelt wurden, gar 
nicht werth ſeien, daß man jetzt anders auftreten würde ꝛc. 
Faſt wie ein kleines Heilpflaſter auf die geſchlagene Wunde 
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ſieht die Bekanntmachung des General» Gouverneurs aus, 
95 daß „für das laufende Jahr“ in Elfaf - Lothringen eine 
Aushebung nicht in Ausſicht genommen iſt. 

Defterreih. Gaſtein, 31. Auguſt. Der König von 
Griechenland wird morgen hier eintreffen, um dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Salzburg iſt definitiv auf den 6. September 
feſtgeſetzt, die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird am 7. September in Salzburg ſtattfinden. 

2. Der König von Griechenland traf heute 
früh mit einem kleinen Gefolge, darunter der griechiſche 
Geſandte Fürſt Ypſilanti, hier ein. Bei feiner Ankunft 
wurde der König vom Flügeladjutanten Grafen Lehndorf, 
von Baron Haber und einigen hieſigen Notabilitäten 
empfangen; die Abreiſe erfolgt heute Abend. 

— Der König don Griechenland empfing heute Morgen 
den Beſuch des deutſchen Kaiſers und machte demſelben 
alsbald einen Gegenbeſuch. Nachmittags ſetzteder König 
die Reiſe fort. — Sicherem Vernehmen nach wird ſich 
nächſten Mittwoch der Kaiſer in Begleitung des Fürſten 
Bismarck nach Salzburg begeben und Donnerſtag mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich daſelbſt zuſammentreffen. 

Wien, 1. September. Die nächſte That des nach 
Ablauf der Saison morte wieder vollzählig verſammelten 
ungariſchen Kabinets ſoll in irgend einem Schritte gegen 
die Haltung des Hochklerus beſtehen, in einem Schritte, der 
zwar die Welt nicht durch ſeine Kühnheit überraſchen wird, 
aber geeignet ſein ſoll, die Autorität der Verfaſſung und 
der Regierung zu wahren. — In Betreff des Nationalitäts⸗ 
Geſetzes beſtehen noch bedeutende Differenzen zwiſchen Hohen⸗ 
wart und den Czechen. Letztere fordern, daß dieſes Geſetz 

anz ſelbſtſtändig im Landtage erledigt werde, während der 
iniſterpräſident die allgemeinen Grundzüge deſſelben durch 
den Reichsrath feſtſetzen und nur die Adoptirung deſſelben 
für die Länder den einzelnen Landtagen überlaſſen will. 
— Man ſchreibt aus Brünn, daß geftern in Karthhaus 
eine von Herrn Illek, dem Manne der Fahnenmutter beim 
Sängerfeſte, gemiethete Scheuer in Flammen aufging und 
daß die Bauern ſich weigerten, beim Löſchen des Brandes 
hilfreiche Hand zu leiſten. (Liebe Leute, die Czechen.) 

Peſt, 1. September. Nach einer Wiener Meldung 
eines hieſigen Blattes hat der Reichskanzler Beuſt geſtern 
den franzöſiſchen Botſchafter zu der Abſtimmung über die 
Vollmachtverlängerung Thier's beglückwünſcht und den öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Fürſten Metternich beauftragt, dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik zu gratuliren. 

' . (N. F. P.) 
Trieſt, 31. Auguſt. In San Giovanni iſt in einem 
1500. Fäſſer enthaltenden Petroleummagazin Feuer aus⸗ 
gebrochen. Die Gefahr für ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers iſt beſeitigt. 

Italien. Rom, 31. Auguſt. Die Feier des 23. 
Auguſt begann im Vatikan mit der Meſſe für Italien, die 
der Papſt ſelbſt in dem Schreiben angekündigt, in welchem 


er den Beinamen des Großen und das Geſchenk ein 
goldenen Thrones ablehnte; dann wurden die Kammerherte 
und verſchiedene Deputationen aus Irland, Kanada, Flore 
und Neapel, Abgeordnete der Nobelgarde und des katholiſche 
Jünglingsvereins, Mitglieder des diplomatiſchen Korps un 
des Kardinalkollegiums u. ſ. w. empfangen. An Adreſſe 
und Geſchenken fehlte es natürlich nicht; unter den letzter 
wird ein koſtbarer aus Neapel überſandter Tragſeſſel, } 

er bei den päpſtlichen Funktionen dient, hervorgehoben 
Der Anſprache, welche der Papſt bei dieſer Gelegen 
hielt, legte er die evangeliſche Geſchichte vom Manne, be 
unter die Räuber fiel und vom barmherzigen Samar 
gepflegt ward, zu Grunde. 

In der Nachmittagsſtunden fand im Lateran ein Te 
ſtatt, an welchem ſich namentlich der weibliche Theil d 
llerikalen Partei, die nach der päpſtlichen Farbe fogen« 
ten „gelben Roſen“ betheiligten. Eine von ein paar be 
tern verſuchte unbedeutende Gegendemonſtration führte 1 
keinem ernſten Conflikt. Dagegen mußten am folgende 
Tage vor der Kirche St. Maria ſopra Minerva, in u 
cher das von der Societä per gli interessi cattolie 
veranftaltete Triduum feinen Anfang nahm, einige Bert 
tungen vorgenommen werben. Unter andern Bemächtiß 
ſich die Polizei eines gewiſſen Tognetti, Bruders des Mi 
Jahre 1867 bei Sprengung der Zuavenkaſerne betheill, 
geweſenen und ſpäter hingerichteten „Märtyrers,“ der 
ter dem niederen Volk ſehr populär iſt und bei keiner du, 
ſtörung fehlt. Um dieſen Galantuomo zu befreien, ve 
melte ſich die Menge vor der Quäſtur, allwo fie, da 
zu Gewaltmaßregeln ſchritt, mit Waffengewalt ker 
werden mußte. Man beklagt einen Todesfall und ndl 
Verwundungen, einige zwanzig der Tumultanten wur 
verhaftet. — „Opinione“ bezeichnet die von verſchiebeſg, 
Blättern gebrachte Nachricht, daß die Regierungen De 

ge 


lands und Oeſterreichs Mittheilungen über ein Ga 
Uebereinkommen an Italien und andere Mächte hätten 
langen laſſen, als unrichtig. Italien habe demnach 5 
nicht feine Zuſtimmung zu den bezüglichen Grundl 10 
geben können. Dagegen ſei es allerdings richtig, nu 
Gaſtein von Italien als einer befreundeten Macht geſp ge 
worden ſei, mit welcher man die herzlichſten Beziehun 1 
zu unterhalten wünſche. Mi 
1. September. Man verſichert, der Dinifter- Brill, 
Lanza habe dem Cardinal Antonelli Mittheilung gema : 
die italienifche Regierung anerkenne allerdings, daß 1" 
Ordnung in der Stadt Rom aufrechtzuerhalten babe 
für dürfe aber andererſeits der päpſtliche Hof ihr dieſe en 
gabe nicht erſchweren, und wenn es, wie letzter Tage, 1 
erlich vorkommen ſollte, daß von Seite des Vatikans je ; 
Unordnungen provocirt würden, fo könnte ſich die © a4 
rung veranlaßt finden, denſelben für alle Eventualti 5 
verantwortlich zu machen. — Der Papſt empfängt r 
Tagen Niemand mehr. Der Cardinal Antonelli hat da 
feine Reife aufſchieben müſſen. 


* er: 


2. September. „Opinione“ erfährt, daß Devincenzi zum 
Minister der öffentlichen Arbeiten, Ribotti zum Minifter 
der Marine, Gadda zum Präfekten von Rom ſowie zum 
Kommiſſar für die Verlegung der Hauptſtadt von Florenz 
nach Rom ernannt worden ſeien. 

Frankreich. Verſailles, 31. Auguſt. National⸗ 
verſammlung. In fortgeſetzter Berathung der Kommiſſions⸗ 
anträge, betreffend die Prorogation der Vollmachten Thiers, 
wird nach Annahme der Einleitung Artikel 1 mit 530 
gegen 68 Stimmen angenommen. Artikel 2 und 3 wer⸗ 

ebenfalls mit großer Majorität angenommen und wird 
ſodann das Geſetz im Ganzen mit 480 gegen 93 Stim⸗ 
men votirt. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 

1. September. Aus der geſtrigen Sitzung der National⸗ 
verſa mmlung ift noch nachträglich hervorzuheben, daß Picard 
in längerer ſehr beifällig aufgenommener Rede die An⸗ 
nahme des Amendements Dufaure, betreffend die An⸗ 
erkennung der Verdienſte Thiers', befürwortete. Die An- 
nahme des Amendements erfolgte mit 523 gegen 34 Stimmen. 

— Nach den Berichten der Präfekten iſt das geſtrige 
Votum der Nationalverſammlung in der Prorogationsfrage 
in den Departements mit allgemeiner Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden. Ein allgemeiner Aufſchwung des Han⸗ 

els und der Arbeit wird in Folge deſſelben erwartet. 

ters hat von allen Mächten Beglückwünſchungen erhal⸗ 
en. Die Regierung hofft von dem Votum auch einen 
fördernden Einfluß auf die Verhandlungen mit Deutſchland. 
— Der Arbeitsminiſter Larey hat ſich beſtimmeu laſſen, 
eine Demiſſion zurückzunehmen. — Die Ferien der Na⸗ 
donalverſammlung werden vorausſichtlich gegen den 15. 

eptember beginnen. 

Thiers, der durch das Votum der National— 
erſammlung nun zum Präſidenten der Repu⸗ 
lit Frankreichs ernannt worden iſt, hat bereits 

am heutigen Tage der Nationalverſammlung eine Botſchaft 


— ir 
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zugehen laſſen, worin er dieſer für ihr geſtriges Votum 


en Dank ausſpricht. Der Präſident Grevy verlieft bei 
ginn der Sitzung dieſe Botſchaft. Im ferneren Verlauf 
er Sitzung in der auch von einem Miniſterwechſel gefpro- 
ger wurde, verlangt Schölcher die Dringlichkeit für den 
utrag, den Belagerungszuſtand in Paris und im Depar⸗ 
ment Seine et Oiſe aufzuheben. Der Miniſter des In⸗ 
ern erklärt, die Regierung würde den Belagerungszuſtand 


— aufgehoben haben, wenn ſie dies für angezeigt ge⸗ 


alten hätten. Der Antrag auf Dringlichkeit wird hierauf 
it großer Majorität abgelehnt. 
FR In der heutigen Sitzung des Kriegsgerichts wurde 
de Republit der Vertheidigung beendet. Morgen früh tritt 
r Gerichtshof zur Berathung über das Urtheil zuſammen. 
be September. Das Urtheil des Kriegsgerichtes wurde 
ute verkündet. Es wurden verurtheilt Ferré und Lullier 
Kae abe; Urbain und Trinquet zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
eit; Aſſy, Billioray, Champy, Regere, Pascal Grouſſet, 
dure und Ferrat zur Deportation nach einem befeftigten 


es 
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Platze; Jourde und Raſtoul zu einfacher Deportation; Cour⸗ 
bet zu 6 Monat Gefängniß und 500 Fres. Geldſtrafe: 
Clément zu 3 Monat Gefängniß. Descamps und Parent 
wurden freigeſprochen. — Unter den hier eingetroffenen 
Telegrammen, die den Präſidenten Thiers beglückwünſchen, 
find namentlich hervorzuheben die des ruſſiſchen Kaiſers 
und feines Reichskanzlers Fürſten Gortſchakow, der Köni⸗ 
gin Victoria, des Königs Victor Emanuel, des Fürſten 
Bismarck und des Grafen Beuſt. Die nicht mehr zu um. 
gehende Cabinetsveränderung iſt bis nach den Vacanzen 
der Nationalverſammlung vertagt, die am 15. September 
beginnen. — Am 24. d. M. finden die Generalrathswahlen 
ftatt. F. J. 
Paris, 1. September. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die 
unſägliche Verwirrung in allen franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſen wird nicht leicht beſſer charakteriſirt als durch fol⸗ 
gende Eingangsformel eines am 19. Auguſt 1871 ausge⸗ 
ſtellten Erkenntniſſes des Polizeigerichts von Bordeaux: 
„Franzöſiſche Republik“ 
„Im Namen des franzöſiſchen Volkes.“ 

„Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den Wil⸗ 
len der Nation Kaiſer der Franzoſen u. ſ. w.“ 0 

Man könnte vielleicht vermuthen, daß ein franzöſiſches 
Witzblatt ſich den ſchlechten Spaß gemacht habe, dem Ge⸗ 
richt von Bordeaux obige Compilation zu unterſchieben; 
die „Tribune“ von Bordeaux bürgt aber für deren That⸗ 
ſächlichkeit und nennt den Namen des Richters, einen Herren 
Pierre Laurent, welcher das Erkenntniß unterzeichnet hat. fi 

2. September. „Journal officiel“ zufolge hat Thiers 
geſtern den Grafen v. Arnim empfangen, welcher fein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben als bevollmächtigter Geſandter des 
deutſchen Reiches in beſonderer Sendung beim Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik überreichte. ; 

Spanien. Madrid, 1. September. Der Imparcial 
meldet, daß nach Mittheilungen von der franzöſiſchen Grenze 
die Carliſten die Weiſung erhalten haben, ſich auf den 10. 
September zu einem Aufſtande bereit zu halten. i 

Rumänien. Belgrad, 1. September. Durch Der 
kret der Regentſchaft wird die Skupſchtina auf den 17. 
September nach Kragujewacz einberufen. 

Türkei. Bujukdere, 2. September. Wie aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, iſt in dem Befinden des Groß⸗ 
veziers eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten. J 


Locales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 4. September. Wie bereits in der 
vorigen Nr. d. Bl. angedeutet, fanden am vergangenen Sonn» 
abend ſowohl in der höhern Töchterſchule, als auch in der evan⸗ 4 
geliſchen Stadtſchule hierſelbſt zur Erinnerung an die vorjähri⸗ 
gen glorreichen Seda n'er Kriegsereigniſſe geeignete Schuffeier⸗ 3 
lichkeiten ſtatt. In erſterer Anſtalt erfolgte dies durch Wort und 
Lied im Anſchluß an die vorhergegangenen Unterrichtsſtunden, 
in der evangelifchen. Stadtſchule aber durch eine beſondere Feier⸗ 
lichkeit Vorm. ron 8—9 Uhr, wobei die Lehrer in den verſchie⸗ 5 
denen Klaſſen Anſprache hielten, ſodann aber die Schüler ſich 
im Schulbofe verſammelten und dort gemeinfam den Cboral? 
„Nun danket alle Gott ꝛc. fangen, worauf mit einem von Herrn 3 
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i Anſtalt um 1 Uhr abermals im Schulhofe, wo der 3 


Rector Wäldner ausgebrachten Hoch auf den Heldenkaiſer Wil⸗ 
elm! und die Heerführer der deutſchen Armee die Feierlichkeit 
ſchloß Der gewöhnliche Schulunterricht fiel aus, dagegen war 
Beh 4 zur Abhaltung des anberaumten Schulfeſtes 
mmt. 
Zu letzterem Zwecke verſammelten ſich ſämmtliche Klaſſen der 
ug zum 
feſtlichen Ausmarſch Aufftellung fand. Die verzögerte Ankunft 
der Muſik⸗Kapelle verſchaffte den 1 Schülern eine kleine 
Geduldöprobe, für welche aber die überaus günftige Witterung 
und der angenebme Verlauf des Feftes reichen Erſatz gaben. 
Um 2 Uhr ſeßte ſich der aus über 900 Kindern beſtehende, mit 
Fahnen e Feſtzug, deſſen Spitze bis zur Ankunft am 
Schildauer⸗Thor, wofelbft das Muſikcorps eintrat, einſtweilen 
das Schüler⸗Trommler-Corps einnahm, in Bewegung und nahm 
— 2 Weg über den Marktplag, ſodann aber durch die Lang⸗ 
aße und Hellergaſſe bis auf die beim Landhauſe gelegenen, ge- 
räumigen und ſchönen Wieſenpläne, deren Benutzung der Beſitzer, 
err Bleichermeiſter Lannte, wiederum freundlichſt bewilligt hatte. 
urch aufgeftellte Nummer⸗Tafeln waren die Spielplätze der ver ⸗ 
ſchiedenen Klaſſen beſtimmt. Die Bewirthung war mit Herrn 
Thiel, dem Wirthe des Laudhauſes, vereinbart. 
Das lebhafte Treiben auf dem großen Feſtplatze, die Mans 
nigfaltigkeit der Spiele, das Wogen der überaus großen Volks. 
menge, die Pflege der Erfriſchung durch Speiſe und Trank u. ſ w. 
bot ein ſehr buntes, aber freundliches Bild, an deſſen Geſtaltung 
Kinder und Kinderfreunde gleichen Theil hatte. Beſondere 
Anziehung übten die aus Frei- und Reigenübungen, ſowie aus 
Turnſpielen mannigfacher Art beſtehenden Unterhaltungen der 
Turnſchüler aus, wofür die Mädchen in einer Feſt⸗Polonaiſe und 
nachfolgenden i mproviſirten Tänzchen Entſchädigung fanden. 
Um 7 Uhr — auch die Freude muß wieder Ahr Ende haben 
— erfolgte der Einmarſch, der fein Ziel wieder im Schulhofe 
hatte, woſelbſt unter Muſikbegleitung noch die „Wacht am Rhein“ 
angeftimmt wurde und das ſchöne Feſt im Anſchluß an die Feier 
des in der preußiſchen und deutſchen Geſchichte glorreichſten Ge⸗ 
denktages mit einem nochmaligen Hoch auf Se. Majeſtät, uns 
fern Kaiſer und König Wilhelm 1, ſchloß. 
Abends fand im Arnold'ſchen (Siegemund'ſchen) Saale eine 
Erinnerungsfeier ſtatt, welche die hieſigen Männer ⸗Ge⸗ 
ſang⸗Vereine veranftaltet hatten. An den Männer-Zurn-Berein 
und die Schützengilde waren beſondere Einladungen zur Theil - 
nahme ergangen; doch galt die öffentliche Einladung überhaupt 
„allen patriotifch Geſinnten“, und es zeigte auch der ſehr zahl⸗ 
reiche Beſuch, daß die Veranſtaltung der Feier dem allgemeinen 
Bedürfniß zur Auszeichnung des Tages vollſtändig entſprach. 
Die Auswahl der Lieder, welche unter Leitung der Dirigenten 
Gröger und Tuſchke durch die vereinigten Sänger vorgetragen 
wurden, war eine höchſt ſorgfältige und ſtand in innigſter Be⸗ 
ziehung zur Bedeutung des Gedenktages. 

Mit dem Geſange: „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen ꝛc.“ 
= Kreutzer) und der Kaiſerhymne von Salbath wurde die 

eier eröffnet, worauf Herr Conrektor Wenzel eine äußerſt ge⸗ 
diegene Anſprache hielt. Anknüpfend an die Depeſche des Königs 
an die Königin Augufta vom 2. September v. J. zeigte der 
Redner, daß die damaligen wenigen Worte des Königs ein 
Stück Weltzefhichte enthalten, welches die Bedeutung von Jahr⸗ 
19785 im Gange ruhiger Entwickelung auf wiegt. Starres 

taunen im Auslande, tiefe Beſchämung bei den Franzoſen 
und ſtolzen Jubel bei den Deutſchen habe die Capitulatſon von 
Sedan erregt. „Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht“, — 
dies erweiſe ſich deutlich in dem tiefen Falle des Franzoſen⸗Kalſers 
von fo ſtolzer Höhe, erwirkt durch das einige Zuſammenſtehen 
aller Stämme Deutſchlands, fo daß ſich in überraſchender Weiſe 
erfüllte, was Arndt vor 30 Jahren in prophetiſcher Begeiſterung 
in feinem „Kriegslied gegen die Wälſchen“ gefungen. Im Ans 
ſchluß an eine treffliche Parallele zwiſchen dem 2. September 
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1870 und dem 18. Oktober 1813 (Schlacht bei Leipzig) hob 
ner weiter hervor, wie durch das Ereigniß von Sedan es a 
Mächten klar ward, daß Deutſchland nicht nur im Stande ſei, 
den Krieg allein durchzukämpfen, ſondern auch den Willen und 
die Macht habe, allein Frieden zu ſchließen. Wie es gelum? 
gen, alle fremdartigen Einmiſchungen bis jetzt fern zu halten, 
ſo werde Deutſchland den ihm von der Vorſehung vorgezeichneten 
Weg auch fernerhin in Freiheit und Selbſtſtändigkeit weiter“ 
gehen. Wir freuen uns darum des Gedenktages von Sedan 
und werden auch, wie bisher den 18. Oktober, in Zukunft ihn 
feiern, nicht allein durch feſtliche Aufzüge, ſondern fort und fort 
auch durch Erziehung einer Jugend, von der es heißen möge 
daß ſie fromm, friſch und froh ſei, und die heranwachſend ed 
verstehe, Haus, Gemeinde und Staat frei zu halten von um‘ 
lauterem, undeutſchem Weſen. Mit einem Hoch auf den Helden“ 
kaiſer, das bellleuchtende Vorbild dieſer Tugenden, den Hammer, 
der nach 10 jähriger, oft ſchwerer Mühe und Arbeit Deutſchland 
gufammengelmeit hat zu untrennbarer Einigkeit und Beftig‘ 
eit, ſchloß die mit ungeheurem Jubel aufgenommene Rede, na 
deren Beendigung das Programm der Lieder, die ebenſo reichſten 
Beifall fanden, weiter durchgeführt wurde. 


Der dankbaren Anerkennung von Seiten des Auditoriums gab 
Herr Berger in einem trefflichen Worte, das die Bedeutung 
deutſchen Liedes auch im letzten Kriege hervorhob, beredten Aus, 
druck, damit gleichzeitig ein Hoch auf das deutſche Lied, die 
deutſchen Sänger und ſpeciell auf die Hirſchberger Geſangvereint 
einleitend. Ein Hoch auf die Kämpfer brachte ſpäter, als ge 
ſellige Unterhaltung mit Einſchluß eines gemüthlichen Tänzchen 
in ihr Recht eingetreten war, Herr Aſchenborn aus Raſche und 
gute Bedienung Seitens der neuen Gaſtwirthſchaft trugen eben 
falls dazu bei, den Abend für das anweſende zahlreiche Publikum 
zu einem recht angenehmen zu machen. f 

* Damit bei Sterbefällen von dem Richter geprüft werden 
könne: ob eine Siegelung des Nachlaſſes von Amtswegen zu 
veranlaſſen ſei, hat der Zuftizminifter die Gerichte mit Anwei ' 
ſung verſehen, das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam 
machen, daß nach Vorſchrift des § 23. Tit. 5. Th. II. der all, 
meinen Gerichts » Ordnung die im Sterbehauſe gegenwärtigen 
Verwandten oder Hausgenoſſen des Verſtorbenen, ingleichen 
Hauswirth, verpflichtet find, dieſerhalb ſchriftliche oder mind’ 
liche Anzeige bei dem Gerichte zu machen, wenn ſie ſich gegen 
die Erben oder die Gläubiger des Verſtorbenen außer Vera 
wortung ſetzen wollen. 

* In Folge mehrfach vorgekommener Verzögerungen ſind jezt 
die Kreisſteuererheber wiederholt darauf hingewieſen worden, 
daß die Grund., Gebäude“, Klaffen und Gewerbeſteuer in den 
erſten 8 Tagen jeden Monats im Voraus zu entrichten iſt und 
die Erheber verpflichtet find, ſofort nach Ablauf dieſer acht Tage 
die Säumigen zur Steuerzahlung in drei Tagen anzuhalten, 
nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt aber unverzüglich die ere 
kutiviſche Beitreibung durch Abpfändung, Beſchlagnahme ꝛc 3 
Durchführung zu bringen. 

* Bei Gelegenheit der diesjährigen Herbſt⸗Control-Verſamm 
lungen wird gemäß kriege miniſterieller Verfügung Seitens d 
Landwehr ⸗Bezirks⸗Commandos das Ausſcheiden der Jahrgän 
1854 bis incl, 1857 aus der Landwehr, reſp. der Uebertritt 
Jahrgänge 1863 und 1864 zu letzterer geregelt werden. 

* Nach dem neuen Mili tär⸗Penſtonsgeſetz find die Penſione. 
der im Reichs, Staats- oder Kommunaldienſt angeſtellten — 
vorübergehend beſchäftigten Offiziere nur in fo weit zu kürzen 
als das Givildienfteinfommen ſammt der Penfion den Betra 
des vor dem letztern bezogenen penſionsfäbigen Dienfteinfommen 
überſteigt. Da das neue Penſionsgeſetz feit dem 21. Jull d. > 
Rechtskraft erlangt hat, ſo müſſen dieſe Beſtimmungen vom ul 
Auguſt d. J ab allgemein zur Anwendung gelangen und dam 
die Kabinetsordre vom 5, Dezember 1857, wonach jene Kürzung 


en ſchon bei einem Civileinkommen von 250 
Thlr. jährlich begann, außer Kraft treten. 

„Die Rekruten⸗Einſtellungen, die in den letzten Jahren regel⸗ 
mäßig erft am 2. Januar begannen, finden diesmal ſchon theils 
am 11. September, theils am 15. November ſtatt. Am erſtge⸗ 
nannten Termin erhalten die in Frankreich ſtehenden Okkupa⸗ 
tionstruppen , ſowie die im Elſaß garnifonirenden Regimenter 
te Rekruten, am 15. November finden dagegen die Einſtellun⸗ 
gen bei den heimathlichen Garde» und Linienregimentern ſtatt. 


P. Warmbrunn, 31. Auguſt. Geſtern Abend hatten wir 
Gelegenheit, in der biegen Januſcheckſchen Brauerei mehrere 
Geſangs⸗Vorträge von Mitgliedern des in Berlin vielgerühm⸗ 
ten Dtto’ihen, zur Zeit von Herrn Prenzlow bdirigirten 
Männer⸗Geſang Berens zu hören und zu bewundern. Die 
derren — meiſt dem Handwerkerſtande angehörig — hatten 
eine Partie auf das Hochgebirge unternommen und waren auf 
der Rückkehr nach Berlin begriffen. Obgleich ermüdet von der 
weiten, anſtrengenden Tour, gewährten fle doch gern die Bitte 
biefiger Freunde, den Abend hier und in ihrer Mitte zu ver: 
weilen und ſie mit ihrem vortrefflichen Geſange in dem ſchönen, 
akuſtiſch gebauten Saal der Brauerei zu erfreuen. Der Saal 
war ziemlich gefüllt von Gäſten, unter denen es aber auch nicht 
einen einzigen gab, der nicht mit der höchſten Andacht eines 
ſtlllen Beters den Klängen gelauſcht und am Schluß jedes ein⸗ 
Inen Geſanges feinen Enthufiasmus zum Ausdruck gebracht 
e. „So Etwas habe ich noch nicht gehört!“ — ertönte es 
Qt aus jedem Munde. Und in der That, ein jo wunderbar 
errlicher, in jeder Beziehung vollendeter Quartettgeſang iſt 
ler noch nicht gehört worden. Es war eine wahre Harmonie 
der Sphären, die uns entzückte, tief in die Seele klang und 
yem Auge die Führe der Andacht und Begeiſterung entlockte. — 
unser a 00 irge zählt viele Männer⸗Geſang⸗Vereine, von 
enen auch einige recht Tüchtiges leiſten; — aber gewünſcht 
tten wir doch, wenn geſtern Abend alle ihre Mitglieder, ganz 
6 onders aber ihre Dirigenten hier geweſen wären und dem 
eſange zugehört hätten, um zu finden, was ihren Vereinen 
und Vorträgen noch fehlt und welchen Vortheil ſie der ganzen 
Gegend bereiten könnten, wenn fie durch gleiche Leiſtungen 
halb da bald dort unſere Gäſte erfreuten und die Annehmlich⸗ 
iten eines längeren Verweilens in unſeren ichen erhöhten, 
1 15 Warmbrunn, 3. September. — Zwiſchen 12 und 
b Uhr vergangene Nacht brannten in Petersdorf die Ge: 
Öfte des eee und Stellenbeſitzer Liebig, 
des Gartenbeſitzer Wagenknecht und des Stellmachermeiſter 
Dante total nieder. eiſt nur Bindwerk und in Folge der 
ngen Hitze recht trocken, waren die mit der Heu⸗ und Getreide⸗ 
Nan reich gefüllten Gebäude binnen wenigen Augenblicken ein 
55 ub der Flammen, fo daß die im erſten Schlaf überraschten 
mewohner nur äußerſt wenig hatten retten können. Dem Fuhr⸗ 
Jan Liebig ſollen außer vielem Anderen auch 1 Pferd und 
Vochwein mit verbrannt fein. Die Gehöfte des Liebig und 
agenknecht, welche über 500 Schritt von einander entfernt 
Und zwiſchen denen noch die Brauerei und vier andere Ber 
Übungen liegen, brannten faſt zu gleicher Zeit. Beide Feuer 
len boshafte Hände angelegt 5 während das Hanke'ſche 
aus von den Flammen der faſt unmittelbar daranſtoßenden 
worden ff. chen Scheuer, welche zuerſt gebrannt, entzündet 
it. — 


9 n Warmbrunn hat der am Nervenfieber erkrankte Bött⸗ 
Inmmeifter Schöckel in der Fieberhitze Bett und Haus ver⸗ 
a und ſich in den Zacken geſtürzt. Obgleich Leute dies 
Rae haben je den 2 u. 7 en aus 55 
er gezogen, ſondern erſt Anzeige bei der Polizei gemacht. 
dehitriſchen war natürlich jeder Wiederbelebungs⸗ erſuch ver⸗ 
lich geworden. — 

oldsbade ſtarb ein, Curgaſt aus Breslau am 


m 
N lastung „Hetſelbe — ein Handſchuhmacher — war im vorigen 


Jahre aus Paris, wo er ſich etablirt hatte, ausgewieſen 
worden, dann nach London und dort in Arbeit getreten, 
bald 05 ſchwer erkrankt und Behufs ſeiner Herſtellung 
a feiner Mutter nach Breslau heimgekehrt. Vor einigen 
in je e hierher gekommen, ereilte ihn nun 
plötzlich der Tod. — 

Im Laufe des Monats Au gun find hier angekommen: 

a, an Curgäſten Familien mit 566 Perſonen, 
b. an Erholungsreiſenden 1260 0 „ 1936 1 
& Im Ganzen zählt die Curliſte bis 1. September: 

a. Curgäſte 1777 Familien mit 2577 Perſonen und 
b. Erholungsreiſende 3058 „ 2 22, Bil 

R Neumarkt, den 2. September, Se, Majeſtat hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Röder zu Liſſa den Charakter als Sanitäte⸗ 
Rath verliehen. 

Am Donnerftage machten die hieſigen Sckützen ihren ſchon bes 
ſprochenen Auszug nach Eichvorwerk. Der Aussug erfolgte vom 
Schießbauſe aus und geſchah maskirt auf 3 Wagen or dem 
erſten Wagen gingen „drei une Figaro's“, wovon einer in 
der Uniform des franzöſiſchen 52. Infanterie Regiments excl. 
der grünen Hofen, einer als Tyroler und einer als Frauensper⸗ 
fon gekleidet gingen. Der mit grünen Reiſern geſchmückte Wa⸗ 
gen, auf deſſen Pferde ein Kutſcher des 18. Jahrhunderts ſaß, 
barg den Napoleon in Nachtmütze und im Nachtgewand, oder 
ſollte es der deutſche Michel ſein? Neben ihm hatten andere 
Masken Platz genommen. Dann kam die Muſik, welche den 
Marſch: „O e o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ 
ſpielte. Der nächſte Wagen mit maskirten Inſaſſen war der 
Proviantwagen; Semmeln und Würſte, womit er reichlich be⸗ 
hangen war, bildeten eine appetitliche Garnirung. Der dritte 
Wagen, ein Kuhgeſpann, wurde von einem Mädchen in der 
kleidſamen Schweizertracht geleitet. Unter den auf dieſem Was 

en befindlichen Masken laß eine drollige Figur mit einem rie 

gen Kladderadatſch⸗Kopf und f dieſe Maske einen böchft 
komiſchen Anblick. Erwähnt fei noch eines vorgetragenen Weg⸗ 
weiſers, auf welchem „Nach Metz“ und „Nach dem Feldſchloͤß⸗ 
chen“ ſtand. In Eichvorwerk an Sanft entwickelte fich ſofort 
ein gemüthliches Treiben; Tanz, Spiele u. ſ. w. wechſelten an⸗ 
genehm. Auch an Spaß fehlte es nicht. Bei dem Vogelſchießen 
wurde Frau Schießhauswirth Kabus Königin und erhielt außer 
der üblichen 5 2 jchöne 107 5 75 alte Blumenvaſen. 
Das Feſt fand im Garten des Feldſchlößchens, wohin man ſich 
Aden Uhr Abends begab, ſeinen würdigen, gemüthli 

bſchluß. 

Eingedenk der ne bei Sedan war in unſerer 
Stadt vom Herrn Juſtiz Rath Hilliges auf deſſen Haufe am 
fell. geflaggt. Leider verläuft dieſer denkwürdige Tag unge⸗ 
eiert. 

Oppeln, 2. September [Ausbruch der Rinderpeſt.] 
Nach hier eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten iſt zu Slupng 
im Kreiſe Beuthen und zu Sczepankowitz im Kreiſe Ratſbor 
gern die betreffenden Kreisthierärzte die Rinderpeſt ronftatirk 
worden. 

— Der Provinzial-Steuer-Direftor von Schleſten, Geh. Rath 
v. Maaßen lein Sohn des früheren i hat auf 
ſeinen Antrag ſein Amt niedergelegt und die Geſchäfte bereits 
einem Kommiſſar übergeben. Die Ernennung des Nachfolgers 
ſteht unmittelbar bevor. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber ein intereſſantes Zuſammentreffen des Artilleriſten 
Greſſe aus Wittenberg mit dem Kurfürſten Friedrich Wilhel 
von Heſſen im Bade Teplitz theilt derſelbe — wie das „Wittenb. 
Wochenbl.“ ſchreibt — ſeinen Eltern brieflich Folgendes mit: 

Am vergangenen Mittwoch, den 23. Auguſt d. J., ging ich 
in Uniform nach einem genommenen Bade 1 litz 
ſpazieren. Ein ältlicher Herr mit zahlreich folgender Bedienung 
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fahren zu werden.“ — Der ziemli 
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1 = begegnete mir, trat an mich heran und fragte mich: „Wie find 


Sie zu dem Unglück gekommen, lahm zu werden? Sie ſind ja 
noch ſo jung und tragen ſchon eine Kriegsdenkmünze! Ja, 
lieber De antwortete ich ihm, „ich bin mit 19 Jahren frei⸗ 
willig Soldat geworden, zu einer Zeit, wo der Krieg mit Frank⸗ 
reich ſchon begonnen hatte. Nachdem ich kaum 6 Wochen aus⸗ 
exercirt worden war, wurde ich mit mehreren anderen Freiwilligen 
den Truppen nach Frankreich nachgeſchickt. Dort habe ich eine 
Zeit lang noch die ſchwere Belagerung von Metz mit durchgemacht, 
ſpäter an mehreren Gefechten bei Orleans Theil genommen 
und in einem ſolchen traf mich das Unglück, vom Geſchütz über⸗ 
1 > ſtarke ältlihe Herr unter: 
brach mich ſodann wieder mit den Worten: „Ei, da find Sie 
ja ein recht herzhafter, für Ihr Vaterland begeiſterter Mann 
geweſen: bedaure Sie nur, daß Sie ein Unglück dabei betroffen.“ 
„Ihr Lob, was Sie mir zu Theil werden laſſen,“ gab ich ihm 
wieder zur Antwort, „verdient gewiß jeder Preuße, ja jeder 
deutſche Soldat, der in dieſem Kriege mitgefochten hat.“ — 
„Ganz recht,“ erwiederte der mir unbekannte . Herr; 
„beſuchen Sie mich in meiner Wohnung.“ — Das Geſpräch 
brach hierbei ab, ein Diener trat an mich heran, bezeichnete 
mir dieſelbe und 5 ing weiter. Unerſchrocen, wie ein Soldat 
ſein muß, betrat i pater die genannte äußerſt feine Wohnung 
und wurde von einem Kammerdiener ſofort angemeldet. Man 
oͤffnete mir die Thür eines fürſtlich decorirten Zimmers, der 
alte Herr befand 14% in demſelben und 1 mir a! zu: 
„Ah, da find ſie ja ſchon, jeden Sie ſich.“ Eine Flaſche Cham⸗ 
pagner, lautete die weitere Ordre an den dienſtthuenden Kammer⸗ 
diener. Ich erzählte darauf meinem freundlichen Gaſtgeber 
bei dem Genuſſe von 3 Flaſchen Champagner, die auf einander 
folgten, meine ſämmtlichen Erlebniſſe in dem letzten großen 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, auch den ſchweren Verluſt, welchen 
unſere Familie durch den Tod meines 8 en, in der Nacht 
vom 16. zum 17. Januar vor Belfort Nala enen Bruders be⸗ 
troffen, und 50 mein alter, 60 jähriger Vater feine ganze Stütze 
für ſeine Profe ſion an ihm verloren hatte.“ 
— Das bedauere ich ſehr,“ ſagte mein freundlicher Wirth am 
Schluſſe meines Vortrags und entließ mich äußerſt huldvoll, 
nachdem ich etwa 2 Stunden bei ihm zugebracht hatte. Unter 
tiefem Danke entfernte ich mich, wurde aber von demſelben 
erjucht, auf dem 5 des Hauſes noch etwas zu warten. Dies 
that ich denn auch, der bewußte Kammerdiener trat nach kaum 
2 Minuten wieder an mich heran, drückte mir zwei ganz neue 
preußiſche 25⸗Thaler⸗Banknoten dabei lächelnd in die Hand. 
Ganz verdutzt, ich wußte wirklich nicht, was mit mir geſchehen 
war, und unter nochmaligem herzlichen Danke wanderte ich 
eelenvergnügt meinem Badeinſtitute wieder zu. Keine Ahnung 
gatte ich während des Geſprächs und Verkehrs mit dem ält⸗ 
ichen Herrn, daß ich den ehemaligen Kurfürſten von Heſſen 
por mir hatte, wie ich ſpäter erfahren. Obgleich er nicht mehr 
ſeinen Thron inne hat, hegte 1 doch mit keinem Worte 
auch nur die geringſte Feindſchaft gegen Preußen in ſeinem 
Geſpräch, lobte vielmehr die deutſchen Soldaten und ſchien ſich 
über die Erfolge des Jahres 1870/71 überhaupt nur zu freuen. 
— (Eiſerne Kreuze.) Nach einer im Kriegs⸗Miniſterium 
veranſtalteten oberflächlichen Zuſammenſtellung der während des 
Krieges von 1870/71 zur Vertheilung gelangten Eiſernen ru 
beläuft ſich die Geſammtzahl derſelben auf ca. 40,000, es iſt 
das eine Zahl, welche, wenn man ſie in Vergleich ſtellt zu den 
während des Feldzuges von 1813 —15 verliehenen Kreuzen, 
hinter dieſer Verleihung nicht unerheblich zurückbleibt. Denn 
während die deutſche Armee in dem letzten Feldzuge mehr als 
das * derjenigen Zahl betrug, welche in den Jahren 
1813—15 die preußiſche Armee repräſentirte, Be die Zahl 
derjenigen Eiſernen Kreuze, welche in den Befreiungskriegen 
zur eilung gelangten, doch ca. 15,700. Ganz beſonders 
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Nebfſi zwei Beilagen. 


erheblich tritt aber dieſer Umſtand bei den Verleihungen der 
oberen Klaſſen dieſes Ordens in den Vordergrund. So 
z. B. während der Befreiungskriege das en des Eiſernen 
Kreuzes außer an den Kronprinzen von Jau an die 
Generale Fürſt Blücher, von Gneiſenau af Pork, von 
Tauentzien und von Bülow verliehen, während in dem letzten 
Feldzuge dieſe höchſte Klaſſe des Ordens nur an ſieben ber? 
vorragende Generale gegeben wurde, nämlich an die drei 
prinzlichen Marſchälle, Krosprinz des deutſchen Reiches, 
Friedrich Karl und n von Sachſen, an den Feldma 
raf Moltke und an die Generale von Werder, von Goeben 
und von Manteuffel. In gleicher Weiſe bietet ſich eine geringei 
Verleihung der Dekoration des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe 
während des letzten Feldzuges dar und hier tritt der Unter 
1 — fo augenfällig hervor, daß die Zahl der 1870/71 ver⸗ 
iehenen Dekorationen dieſer Klaſſe faſt um die Hälfte geringer 
iſt, als diejenige war, welche 1813—15 zur Vertheilun ue + 
— [Die Dame mit dem Eiſernen Kreuz) hat ſich 
wirklich als gemeine Schwindlerin entpuppt und zwar als jene 
en aus Potsdam, über welche wir, wenn wir nicht irren, 
chon früher zu berichten hatten, und die auf dem Kriegs“ 
end ſ. 3. mehrere Schwindeleien verübte. Hier wohnte 
ie als Fräulein Emmi von Gerſthof aus Leuthauſen 
im „Hotel Verſailles,“ aus dem ſie unter Hinterlaſſung von 
Schulden entfloh. Die iebler ift von der Polizei verhaftet 
und wird ſich herausſtellen, ob ſie me dem unbefugten 
Tragen von Ehrenzeichen noch andere Schwindeleien verübt 
hat. Das Frauenzimmer iſt weder jung noch hübſch, tr 
kurzes Haar, ein einfaches — Thibetkleid und Leds! 
Strohut mit bunten Blumen. Sie war bei ihrem Verhör 
noch ziemlich keck. Jedenfalls wollte fie mit dem Eiſernen 
Kreuz ihre Schwindeleien unterſtützen; die Frechheit, mit wel 
er fie das Kreuz und die Erinnerungs⸗Medaille aber zw 
hau ſtellte, war wirklich großartig. Daß fie auch von einen 
Herrn, ſei es bewußt oder unbewußt, in ihrem Schwi 
Unterſtützt wurde, geht aus den Notizen hervor, welche man 
uns unterzuſchieben verſtand; gerade dieſe haben aber zu ihre 
Verhaftung geführt. 
Berlin, 2. September. An dem Gitter des Berliner Rath⸗ 
hauſes befand ſich am Mittwoch Morgen ein Zettel, auf wel 
u leſen ſtand: „Hier find Wohnungen zu vermiethen“. 
ettel wurde natürlich ſofort entfernt, die Wohnungsſuchenden 
ätten am Ende ſonſt die Frechheit gehabt, die magiſtratliche; 
ohnungsräume beſichtigen zu wollen; jedenfalls iſt aber dieſ 
improvifirte Scherz eine treffende Antwort auf die Bekan 4 
machung des Magiſtrats, in welcher er die Stabtangehörigk, 
bei etwaiger Obdachloſigkeit mit dem Aufenthalt im Arkeitshan 
vertröſtet, wo ſie ſich freilich der Hausordnung zu fügen ha er 
— Ueber die Miethpreiſe Berliner Wohnungen dürfte bem en 
kenswerth fein, daß im erſten Quartale d. J. 771 Wob nn 
vermiethet waren zu 10011250 Thlr., 505 zu 1251—1 
279 zu 1501— 1750, 205 zu 175 12000, 202 zu 2001 — 2500 
117 zu 2501-3000, 64 zu 3001-3500, 61 zu 3501 ri 
24 zu 4001-4500 u f. w Selbſt zu einem Miethswerthe v 
über 10,000 Thlrn. finden wir noch 33 Wohnungen. af 
— Vor einiger Zeit hatte ein hieſiges Bankhaus nach u le 
furt eine Sendung von 10,000 Thlr. geſchickt, an deren Fe 
ſich bei Eröffnung des Briefes am Beſtimmungsorte aber — 
Zeitungs⸗Ausſchnitte vorfanden. Dieſer Tage nun ift der Ph 
diener des biefigen Bankgeſchäfts verhaftet worden, auf den be 
der Verdacht von vornherein gelenkt hatte. In dem Beſißz 
Verhafteten fanden ſich noch 8000 Thlr. Anhalter 
— Mit dem Abendzuge traf am Donnerflag auf der 9 liche 
Bahn wiederum ein bedeutender Gelctransport für die Raunen 
Hauptkaſſe hier ein. Die Ueberfübrung des Geldes in die l 
der Schatzkammer erfolgte heute Vormittag. 


ſte Beilage zu Nr. 103 


Konkurs⸗Eröffuungen. 
uu leber das Vermögen des eines Aug. Beet 
. Agent J. W. Dietrich daſ., T. 


. Di N 9. Sep⸗ 

d. J., und über den Nachlaß des zu Anclam verſtorb. 

aſthofsbeſiger Karl Friedr. Gebhardt, Verwalter Juſtizrath 
Alete daſ., T. 22 % tember 0 3 


to, die Shawifabrifanten Jonathan Nordſhap u. Son in Thorn» 
don bei Braedford haben mit Paſſiven im ungefähren Betrage 
A 23,000 E. ihre Zahlungen eingeſtellt. 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 

Fortſetzung. 
Den giebt es kein Mittel, wodurch ich Ihnen meine 
ankbarkeit bezeugen könnte?“ fragte der Major. „Deuten 
Er dieſe Frage nicht falſch, allein der Wunſch, Ihnen 

igen zu können, was ich empfinde, iſt zu natürlich.“ 
gab Dann bewabren Sie mir eine freundliche Erinnerung,“ 
Tegen zur Antwort. Big 
eine Ote wäre Ihnen geblieben, auch wenn Sie mir nie 
men Dienſt erwieſen hatten!“ rief der Major. „Glauben 
ine mir, wer fo viel trübe Erfahrungen gemacht hat wie 
9 der gewinnt den Glauben an die Menſchheit wieder, 
lebe, er einen Mann kennen lernt, den er hochſchätzen und 
mu * 

Der bereits bejahrte Mann war bewegt, feine Hand, die 

in Tegen's Rechte legte, zitterte. 
dadeine Stunde ſpäter brachte ein bequemer Wagen Tegen 
üb der Stadt zurück. Dieſer hatte indeß feine Kräfte 
reerſchätzt, die Aufregung, die Erſchütterung des Fahrens 
deren eine Verſchlimmerung der Wunde hervor. Der Arzt 
N ihn beſuchte, war unzufrieden mit ihm und machte ihm 
habe ürfe, daß er die Ruhe des Gutes ſobald aufgegeben 


„Ich 


bie Nh verdiene den Verwurf,“ kun deut Tegen. d 
eurtheit, was mir 


vi Arzt und habe ſelbſt nicht richtig f 
wealich war. Ich werde künftig nie wieder unwillig werden, 
eum einer meiner Patienten die völlige Geneſung nicht 
* kann und durch Ueberbieten ſeiner Kräfte ſich ſchadet. 
f Menſch ift immer an ſich ſelbſt der ſchlechteſte Arzt. 
di iſt einmal geſchehen und ich werde jetzt um fo gedul ⸗ 
Warndt — Kennen Sie den Major näher?“ fügte er 
inzu. 
uur Er hat meine Hilfe, ſo lange er auf dem Gute iſt, 
bin zwei⸗ oder dreimal in Anſpruch genommen, außerdem 
zur ich nie mit ihm zuſammen gekommen,“ gab der Arzt 
dar Antwort. „Er meidet jeden geſelligen Verkehr, ja ſo⸗ 
f jede Berührung mit Fremden; es wird viel darüber 
I Prod, allein ich glaube, ein Jeder hat das Recht, zu 
Re wie es ihm gefällt, vorausgeſetzt, daß er dadurch dem 
bande Anderer nicht entgegentritt, und dies kann Niemand 
im behaupten.“ 

d Dies iſt auch meine Anſicht,“ bemerkte Tegen. „Gegen 
d 0 ft er ſehr freundlich und aufmerkſam geweſen. Nur 
ro Geſchick ſeiner Tochter ſcheint ihn verſchloſſen und 
> an gemacht zu haben. Theilen Sie die allgemeine 
ſicht über die Schuld der jungen Frau?“ 


| 
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des Boten a b. Ric 


ſengebirge. 5. September 1871. 


„Nein. Durch die Unterſuchung iſt nur erwieſen, daß 
Döllinger durch Gift geſtorben iſt, aber nicht, durch weſſen 
Hand er dasſelbe Ai äh hat. Die Geſchworenen haben 
Frau Döllinger freigeſprochen, und es liegt kein Grund 
vor, die Unparteilichkeit der Geſchworenen in Zweifel b. 
ziehen. Seitdem ſie das Nichtſchuldig ausgeſprochen, habe 
ich mich jedes Urtheils enthalten. Es wäre beſſer geweſen, 
wenn Andere dasſelbe gethan hätten; vielleicht bringt die 
han be eine Aufklärung, die keiner von Allen vorausge⸗ 
ehen hat.“ 

Der Diener des Majors brachte Tegen Erfriſchungen, 
die ſchoͤnſten Früchte, und am folgenden Morgen kam der 
Major ſelbſt, um ſich von ſeinem Befinden zu überzeugen. 

„Sie haben mich ſeit Jahren zum erſten Male wieder 
in die Stadt geführt,“ ſprach er, als er in das Zimmer trat. 
„Ich befürchtete, daß es ſo kommen werde, als Sie uns 

eſtern verließen, ich mochte Sie nur nicht gegen Ihren 

illen zurückhalten. Jetzt werden Sie um ſo länger das 
Zimmer hüten müſſen.“ 

Er fügte einen Gruß von Thoma hinzu. 

Dieſer Gruß trieb Tegen wieder das Blut in die Wangen. 
Hatte ſie ihm denſelben wirklich geſandt, oder hatte der Ma⸗ 
jor denſelben nur hinzugefügt, um die Form der Höflichkeit 
aufrecht zu erhalten? Sein Herz trieb ihn, das erſtere zu 
glauben. Halb im Unmuthe über Thoma's Kälte hatte er 
das Gut verlaſſen, ſchon bereute er es. Würde ſich nicht 
vielleicht durch ein öfteres Zuſammentreffen mit ihm ihre 
Geſinnung geändert haben? 0 

Der Major kam jeden Morgen, ſo er Tegen das Zim⸗ 
mer hüten mußte, und immer mehr erſchloß fc ſein Herz. 
Auch er fühlte ſich nicht glücklich. Das Geſchick ſeines Kin⸗ 
des, an dem er mit voller Liebe hing, ging ihm tief zu 
Herzen, tiefer als er eingeſtand. Deshalb wich er allem 
geſellſchaftlichen Verkehre aus. Er war eine ſtolze Natur 
und mochte nicht zeigen, was er litt. „Ich verlange von 
den Menſchen nichts, weil ich nichts von ihnen erwarte,“ 
ſprach er zu Tegen. „Es iſt oft ſchon der Wunſch in mir 
aufgetaucht, mit meiner Tochter auszuwandern und uns auf 
einer Inſel niederzulaſſen, auf der wir gar nicht mit Menſchen 
in Berührung kämen. Ich würde ſogar gerne arbeiten um 
den Lebensunterhalt.“ 

Plötzlich blieb er fort. Statt ſeiner kam ein Brief, in 
welchem er Tegen mittheilte, daß er verreiſen müſſe. 
werde indeß nur wenige zn fortbleiben und hoffe nad) 
feiner Rückkehr ihn auf dem Gute feiner Tochter begrüßen 
zu können. 

Dieſe Nachricht verſtimmte Tegen. Er hatte die Tage 
und Stunden, bis es ihm möglich ſei, Thoma wieder zu 
ſehen, gezählt, und nun wurde die Friſt um Tage verlän⸗ 
gert. (Fortſetzung folgt.) 


Hamburg, 1. September. Bei der heute ſtattgehabten 
Gewinnziehung der Hamburger 100⸗Mark⸗Banco⸗Looſe von 
1846 Jen 108.000 Mark Bano auf Nr. 48 


‚845, 10,000 M. 
auf Nr. 95,177, 6000 M. B. auf Nr. 57,715, 4000 M. B 


— 


4 * 


2 . 
4 BR 


n 


| 


auf Nr. 48,836 und auf Nr. 65,381, 2500 M. B. auf Nr. 


M. B. auf Nr. 5803 und 
} W. T. B.) 
Gotha, 1. September. Bei der heute ſtattgehabten Zie⸗ 


Nr. 69 der Serie 4640, der zweite Lester 
27 er 


6658 6694 6848 6970 7184 7303 7434 7440. b 

Wien, 1. September. Bei der heute 1 ae Ziehung 
der 1864er Looſe las der Haupttreffer auf Nr. 2 der Serie 
1048, der zweite Treffer auf Nr. 60 der Serie 542, der dritte 
Treffer ua Nr. 50 der Serie 1594, der vierte Treffer N Nr. 
34 der Serie 549. Sonſtige gezogene Serien 130, 522, 5 
2146, 2661. 


12617. Verlobungs - Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette mit Herrn 
Louis Prauſe aus Schönberg bei Görlitz beehren 
wir uns Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Warmbrunn, den 1. September 1871. 
E. Hayn, Müllermeifter, und Frau. 


Entbindungs » Anzeigen. 
12662. Vorigen Sonnabend, den 2. d. M., wurde meine liebe 
Frau Anna geb. Tſchiedel von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. a g 
Heinrich Lieber, praktiſcher Zahntechniker. 

12717. Die Entbindung meiner lieben Frau Anna geb. 
Nittner von einem kräftigen Knaben zeigt Freunden und 
Bekannten hiermit an: 

Elberfeld, den 2. September 1871. E. Hirt. 


2 


— 1 


Todes-Anzeigen. 
12674. Sonntag Nachmittag 2 Uhr erlöſte der liebe Gott 
unſere gute Tochter und 8 Emilie Lauterbach, von 
ihren langen und ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod, in 
dem blühenden Alter von 22 Jahren und 8 Tagen, was wir 
enden Freunden hiermit anzeigen und bitten um ftilles 
Beileid. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
S7 Bee (Sechsſtätte), den 4. September 1871. 
ie Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


12632. Todes⸗-⸗Anzeige. 
Am 1. September, Abends 8 Uhr, ſtarb zu Straupitz unfer 
uter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der frühere 
irthſchaftsbeamte 
Auguſt Vogt, 
in dem Alter von 77 Jahren. Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten hierdurch an die Hinterbliebenen. 


12690. Am 1. d. M. verſchied in Jg Schlaganfalles unſere 
innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Schweſter und Tante, Frau 
Marie Schmidt, geb. Ludwig, in einem Alter von 53 
Jahren 8 Monaten. } ö 

Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bi 


ittend, 
* ö die Hinterbliebenen. 
Liegnitz und Hirſchberg. a 


1 


Todesauzeige. 


12705. 
Am Sonntage, als den 3. September, früh 4 Uhr, ſtarb na 
weren Leiden der unverehelichte vo \ 


aus, ſtatt. 

Stonsdorf und Hirſchberg. 
Die Familie Richter als Verwandte, 
12653. Machruf 5 

an unſere unvergeßliche und innigſtgeliebte Tochter 
Anna Ida Kaden bach. 


Sie ſtarb den 1. September 1870 am Scharlachfieber in 
jugendlichen Alter von 8%, Jahren. 


Ihrer Folgſamkeit und Lernbegierde wegen war ſie ſowohl 
uns Eltern, als auch von ihrem Herrn Lehrer geliebt 
eſchätzt. Wie lieb ihre Mitſchüler und ſelbſt die erwach ene Jugen 
ie hatten, bezeugte die Ausſchmückung ihres Sarges, ſowie a 
die feierliche Veranſtaltung ihres Begraͤbniſſes. Wir Sa \ 
ihnen nochmals hierdurch unfern innigſten, tiefgefühlten Das 
Thomasdorf, den 1. September 1871. 
Gottlieb Kadenbach, Schumachermeiſter, ſowie Frau 

und Geſchwiſter. 


Literariſches. 
12707. Beſtellungen auf die neue 
Rang⸗ und Quartier -Liſte 
der Aönigl. Preuß. Armee und Marin 
werden von mir ſofort nach Erſcheinen expedirt und bitte n 


geneigte Aufträge. 2 
NB, Nach Auswärts verſende ich franco! | 
Hirschberg. Hugo Kult 


; F it 
Soeben erſchien und iſt durch Heinrich Wollmanm 
Görlitz, eg: Nr. 4, ane We alle Buchhandlung 
z um Preiſe von 10 Sgr. zu beziehen: 


Kleinert Der Deutschen Heltentand! 
in den Jahren 1870 und 71. . 


15 Bogen. — Preis 10 Sgr. | 
— - — — 5 
% Zum Jahresfeſte 


des evangel. Kreisvereins der beiden Löwenberger Dibceſen 

Mittwoch, den 6. September c., 10 Uhr, = 

in der evangeliſchen Kirche zu Nabishau, ladet die 7 

einsmitglieder und alle Freunde des Reiches Gottes ergeben 
ſtpredigt: Herr Superintendent Benner. 


er Vorſtand des evangel. Kreisvereins. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


> Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Müllermeiſter Keller zu Wittgendorf 
unter der Nr. 36 des Hypothenbuchs zu Wittgendorf 


la 


20. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
tie dem unter eichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge: 
chtsgebäude peter Nr. III., verkauft werden. 
dest dem Grundſtücke gehören 8 Hect. 22 Ar und 60 OM. 
Fruanundlteuer — 4 eh Ländereien und 1 daſſelbe bei 
Geb ſteuer nach einem Reinertrage vom 27, Thlr. bei der 
Den zeeuer nach einem Nutzungswerthe von 82 Thl. veranlagt. 
de Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
in, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
hen dungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
a können in unſerem Bureau Il. während der Amtsſtunden 
leben werden. 


| famtes iejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
{em eit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
apanfende, aber nicht eingetragene an geltend zu machen 
der N. werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
Dörafluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
5 as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
in m 22. September 1871, Mittags 12 Uhr, 
zei Merem Gerichtsgebäude Zimmer Nr. Ill. von dem unter: 
en Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
ndeshut, den 3. Juli 1871. 
gen Kreis⸗Gericht. 


I 8 Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
Dial Subbaftation des der erebelichten leifchermeifter Langer, 
dorf rie ge Stuckart, gehörigen Hauſes Nr. 95 in Herms⸗ 
deu. it 3 
rmsdorf u., K., den 30. Auguſt 1871. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
er Subhaſtations⸗Richter. 


den 7. d. M., von früh 9% Uhr, 
Donnerſta + ſollen in meinem Aulus, okal, Lang⸗ 
Jaßen⸗ de, wegen Aufgabe eines Spezerei⸗Geſchäfts eine große 
org verſchiedener Spezerei⸗Waaren nebſt vollſtändiger Ein⸗ 
Tafel 8, 2 große Balkenwagen, Cigarren und Rolltabak, 2 lange 
weſſ N, Bettſtellen, Kleiderſchränke und verſchiedene Hausgeräth. 
12 nd gegen baare Zablung verſteigert werden. 
> 99. Hartwig, vereid. Aukt.⸗Commiſſ. 
16. 


Auktion. 


in Donnerſtag, den 7. September, früh 9 Uhr, ſollen 
ih einem Auktionslokale, innere Schildauerſtraße, ver: 
Dod e Möbel als: Glasſchrank, gr. Kleiderſchrank, Kommode, 
| Ihn. Chaiſe⸗Longue, Schreibpult, Goldrahmſpiegel, 2 Schau: 
> Rn ulchen, Kleidungsſtücke, Stroh⸗ und Filzhüte, eif. Töpfe, 
ten nen, Kaffeedrommeln, Tadakspfeifen, Schnupftabat, Cigar⸗ 
deen Goldleiſten, Doppelflinte, große Waage u. A. m. meiſt⸗ 
$i d gegen baare Bezahlung verfteigert werden. 
Pe erg. Nud. Böhm, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Auktion. 


Donnerstag den 7. September a. c., 
ſollen Nachmittags 4 Uhr, 
Ar. Lon der Behauſung des Orts⸗Richters Weichenhain 
Beleg hierſelbſt ſämmtliche Korbmacher⸗Authen auf den hier 
— bieten Auen, den Uferrändern am Zacken ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
Aauflu gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Wir laden 
Cunſtige hierzu ergebenſt ein. 
Aunnersdorf, den 4. September 1871, 


N a Das Orts⸗Gericht. 


e 


0 ²˙Aʃ—TU!QXRRW a 
auiblengrunpftit fol in Wege der netpwenbigen Subbaftation 12499. Ui. 


Im Auftrage der Königlichen Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion werde ich 
am 5. Septbr. c., Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Rathskeller hierſelbſt, 

eine Kuh, zwei Pferde und zwei Arbeitswagen 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Friedeberg a. Q., den 28. Auguſt 1871. 

Berger, Gerichts⸗Actuar. 


Holz-Auktions⸗Bekanntmachung. 


Es ſollen aus dem Großherzogl. Forſt⸗Revier Reichwaldau 
im Forſtort Oelzenberg nachſtehende Hölzer 
am 11. September d. J., von früh 9 Uhr ab, 

öffentlich licitando verkauft werden: 
76 Stück weiche Langhaufen, 
2½ Schock Zaunſtengel und 12651. 
11 Stück n Lerchenſtämme. 

Das Großherzogl. Nene Oberinſpectorat. 

ieneck. 


85 Auktion. 


Freitag den 8. September d. J., von früh 
8 Uhr ab, und nöthigenfalls folgenden Tag 
werden die zum Nachlaſſe der Handelsfrau Chriſtiane 
Wa gr er gehörenden bedeutenden Schnittwaaren⸗Beſtände 
im herbehaufe, Nr. 1612, unweit der evangeliſchen Kirche 
bierjelbft, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert, 

wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
ber⸗Gerisſeiffen, den 30. Auguſt 1871. N 
Das Dorf⸗Gericht. 


Zu verpachten. 
12638. Zur Verpachtung von Aeckern und Wieſen der dem 
Legationsrathe Herrn von Bernhardi gehörigen Grundſtücke zu 
Cunnersdorf habe ich Termin 
i am 9. d. Mts, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Kanzlei hier anberaumt. 
Hirſchberg, den 2. September 1871. 
Wentzel, Rechts⸗Anwalt. 


un, Gärtnerei! 


Mein zur Gemüſe⸗ u. Blumenzucht ſich ſehr gut eignender 
Garten iſt ſofort an einen zahlungsfä igen Pächter mit Woh⸗ 
nung zu verpachten. 

armbrunn, den 3. September 1871. 
Gottlieb Nücker, in Nr. 129. 


Pacht Ge ſ u ch. 
eig Eine Bäckerei, 


gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande, wird jofort 
von einem ſichern und tüchtigen jungen Manne zu pachten 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man unter der Adreſſe: 8. 
F. No. 100. poste restante Görlitz zu ſenden. 


Dankſagung. 
12615. Meinen herzlichſten Dank der Jugend in Schil⸗ 
dau für das mir ſo werthe Geſchenk, welches ich erhalten habe. 
Grenadier Heinrich Kloſe in Liegnitz. 
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(Berſpatet) 


Wir Unter Herzlicher Dank! 


\ neten jagen der Gemeinde Hermsdorf G. 
bei Goldberg für das uns am 18. Juni bereitete herrliche Feſt, 
ſowie für die einem Jeden überreichte Feſtgabe unſern auf⸗ 
richtigſten herzlichſten Dank. 

ermsdorf G. bei Goldberg, den 1. September 1871. 
Sämmtliche heimgekehrte und noch im Heere 
dienende Krieger. 


Dankſagung. 

Bei dem am 13. Auguſt von der Gemeinde Nieder⸗Blasdorf 

veranſtalteten Rriegerfete find uns viele freudig überraſchende 

Beweiſe der Liebe zu Theil geworden. Wir bringen daher 

Allen, welche zu dem ſchönen Feſte beigetragen, unſern herz: 

lichſten Dank, namentlich dem Ortsvorſteher Herrn Berger 

und dem Lehrer Herrn Opitz für die vielen Bemühungen, ſo 

wie der erwachſenen Sup für das uns theure Andenken. 
Die dankbaren Krieger aus Nieder⸗Blasdorf 

pr. Landes hut. S 


Obiger Dankſagung ſchließen wir uns auch von ganzem 
Pen an für die Ehrenbezeugungen unferer im fernen Grabe 
chlummernden Söhne. 

Wir danken dem Lehrer Herrn Opitz für die im Haufe ges 
ſungenen Arien, ſowie den verehrten Jungfrauen und Jung⸗ 
geſellen für die Schlummerkiſſen. 

Alles dies bleibt unſern Herzen ein tröſtendes Andenken. 
Die traneruden Eltern ſowie eine betrübte Mutter. 


ah Dankſagung. 


Beim Ableben unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters und 
Großvaters ſind uns von nah und fern ſo zahlreiche, dem 
Herzen l Beweiſe von Theilnahme geworden, daß 
wir uns erlauben, im Namen der Hinterbliebenen unſern tief⸗ 
gefühlten Dank abzuſtatten. 

Greiffenberg in Schl., den 31. a 1871. 

Verw. nF eeliger, geb. Puder. 
Albert Seeliger, nebſt Familie. 


er Dankſagung. 


Unſerem Grundherrn, Landesälteften Herrn von Küſter 
auf Hohenliebenthal, erlauben wir uns hiermit für die am 
6. aut c. uns als Geſchenk übermachte neue und ſchöne 
Fahne ehrerbietigſt unſern Dank öffentlich darzubringen. 
„Gleichzeitig danken wir unſerem Paſtor, Herrn Geisler, 
für die darauf erfolgte erhebende Weihrede, ſowie dem Kantor 


12665. 


Herrn Zingel für den mit Muſik begleiteten guten Geſang. 
Der Militär⸗Be abaitrereln 
von Hohenliebenthal. 
12620. Daunukſagung. 5 


Aus Frankreich durch Gottes Gnade —— zurückgekehrt und 
auf Urlaub zum Beſuch bei meinem Vater und meinen Ge⸗ 
ſchwiſtern, wurde ich 8 erfreut durch das Ehrengeſchenk, welches 
mir von der werthen Gemeinde Crommenau zu Theil geworden 
t. Indem ich dafür hierdurch der Gemeinde meinen herzlichen 

ank abſtatte, kann ich nicht unterlafjen, dem Herrn Ortsrichter 
Geier noch beſonders zu danken, welcher für die heimgekehrten 
Krieger unter mancherlei Mühewaltung eine Feſtlichkeit veran- 
j a dabei auch meiner mit einer Ehrengabe freundlich 
gedacht hat. 

Crommenau, den 1. September 1871. 

Auguſt Anſorge, ſchwarzer Huſar. 


3. Meinen geehrten Kunden hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß die bisher mangelnden Arbeitskräfte in mel’ “ 
nem ne — nun wieder erſetzt b ca mich 2 
Ausführung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Re“ 
paraturen, ſowie mein friſch aſſortirtes Lager von 
Uhren bei den bekannten ſoliden Preiſen und prompter 
Bedienung beſtens empfohlen. * 
Erſuche jedoch meine werthen Kunden, ſich in jeden 
Falle nur direkt hier an mich zu wenden, da ich, N 
viele bis jetzt der Anſicht waren, mit meinem Nachfolger 
in Maiwaldau in keinerlei Verbindung ſtehe. 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1871. 


F. Täuber, Uhrmacher, 


im Gaſthofe zum weißen Schwan, beim Bahnhof. 


12619. 
Aufforderung. 2 
Wegen Aufgabe meines Gefhäfts fordere ich alle Diejeniſ 
auf, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, en 
zum 15. September d. J. ihren Verpflichtungen nachzukon 1 
im Nichtfalle ich mich genöthigt finde, dieſelben dem Gerich 
übergeben. Reſtaurateur Friedri a 
12655. In einer gebildeten ifraelftiſchen Familie in O8 
finden zwei Penſionärinnen liebevolle 1 . — Neon 
erbittet man unter Adreſſe MI. 8. Görlitz poste 2 


Schutt, zum Theil meiſt Gartenerde, 


meinem Neubau am Burgthurm bald unen 
butter nimmt noch an 
1 5 ! 
Für Fuhrenunternehmer „us 
wollen ſich bei Unterzeichnetem bis Mittwoch den 6. d. 
ſogenannten Molkenbrunnen, gegen 1000 Stämme Grube penn 
Hirſchberg im September 1871. 
werden auf ein Grundſtück in l 
zu 6% Zinſen geſucht. N eilt. 
eine frequent nge 10 
[12224] Guſtav Neumann in Wüſteg 
diese Beleivigu 
des 21. Auguſt gröblic beleidigt und nehme 


yo 
11 
lich abgeholt werden. erm. Lieb 7 
7 7. 
Abonnenten auf hochfeine Tafe 
12706. Louis Schultz. 
Hof : Lieferant: 
Es iſt ei rtie mittleres Bauholz aus dem Pe 
Nöte a Wahntef Hirschberg og Fuhrenunb N=. 
melden. lle ) 
Ferner find aus meinem Holzſchlage nahe der Kapelle poll 
ebenfalls Bahnhof Hirſchberg anzufahren und wollen ſich Fah N 
unternehmer bis 10. d. Mts. bei mir melden. 0 
C. Eduard Burghard“ 
12563. Bahnhoſſtr. Ar. 5. 
1500 Thlr. Werthe von 6000 Thlr. zur eren 
„ 5 feine 
Zu verpachten iſt wann role 
richtung, in einem belebten Orte. Nähere kun dor 
12 Ehrenerklärung. am Aber! 
Ich babe Herm Gaftwirth Schop m Stonsbon) 
hiermit zurüd, weil kein Grund dale . leſchermelſer 


Ba 


12687. Hiermit beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß auch ich wieder die Weinſtube in 
ganz derſelben Weiſe, als von meinem Vorgänger Herrn T. Stanelli betrieben, weiter 
fortführe. Ergebenſt 


Oscar Rönsch, vorm. Julius Hoffmann. 


Die reorganiſirte Künigl. Gewerbeſchule 


in Liegnitz, N 
welche nicht nur junge Leute, die ſich dem Baufach, dem Maſchinenweſen oder einem beliebigen anderen iche . der Technik 
dewidmet haben, zum Beſuche polytechniſcher Schulen vorbereitet, ſondern auch Denjenigen, welche eine techni che Hochſchule nicht 
Sſuchen wollen, eine in ſich abgeſchloſſene allgemeine und techniſche Ausbildung gewähren ſoll, Ark in den eriten Tagen des 
Getober d. J. einen dreijährigen Lehr⸗Curſus. Die Unterrichtsgegenſtände ſind: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte und 
lecographie, Comptoirwiſſenſchaft Mathematik, Mechanik, Feldmeſſen, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Technologie, Maſchinen⸗ 
(hre, allgemeine und ſpezielle Uebungen im Entwerfen von Gebäuden und Maſchinen, Freihand⸗ und Linearzeichnen, Modelliren. 

ine Sonderung der Schüler nach den Berufsarten findet während des 3. Jahres des Curſus ſtatt. . 
Ne Zur Aufnahme iſt ein Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife je die Secunda eines Gymnaſiums oder einer 
Walſchule erforderlich; doch können auch der alten Sprachen unkundige junge Leute ie finden, ſofern jie durch eine 

ufnahmeprüfung den Beſitz der durch das Prüfungsreglement geforderten Vorbildung darzuthun im Stande find, 


Die Erlangung der Reife für die Fachklaſſe hat die Berechtigung zur Ableiſtung des einjährigen freiwilligen Militalr⸗ 


dienſtes, das Beſtehen der Abiturientenprüfung die Berechtigung zum Eintritt in eine polytechniſche Schule zur Folge. 
Zur Beantwortung von Anfragen, Ueberſendung von Proſpecten und Entgegennahme von Anmeldungen iſt der 


menge 8 1266. D. Siebeck, Director. 
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Thuringia, 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Erfurt, 


conceſſionirt von des Königs von Preußen Majeſtät am 19. September 1853. 


N Staud des Geſchäfts wit. 1870. 
CC Thlr. 2,250,000. —. —. 
Reſerve⸗Fond einſchließlich Schadenreſere . .» 1,417,549. 11. 2. 
Prämien⸗Einnahme in 1870 incl. Vorträge aus 1869 2,366,399. 24. 6. 


| Pt Werner — Landeshut. Hoffmann, Gerichtsſchreiber — Reibnitz. Wolff, Ortsrichter — Stein⸗ 


I rar Agenten der Thuringia. 12643 
. . . . RE. 
. 4 8 12213 2 bis 3 Penſionäre, die die hieſige Realſchule be⸗ 
en . lonare ſuchen wollen, finden 55 1. Oktober ab in der Fortan 


finden 
unter ſoliden Bedingungen freundliche Aufnahme bei gute Aufnahme und Verpflegung. Nähere Auskunft giebt 
Nellich 2 Breslau, Harrasgaſſe v. . Baumrifter Wehowsky in Landeshut i. Schl. feen ben 


N N 


N Mehrere Schulknaben können von Michaeli ab 


e 


bei einer anſtändigen Familie in Penſion treten. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Buchbindermeiſter 
Robert Seifert, innere Schilvanerftr. 


05 U 90 4 h 
Höhere Handels-Lehranstält 
zu Breslau. 

Dieselbe gewährt eine gründliche wissenschaft- 
liche Ausbildung für den commerciellen Beruf, 
und finden deren Zöglinge nach Absolvirung des 
höhern Cursus leicht und unter den vortheilbaf- 
testen Bedingungen in den angesehensten Hand- 
lungshäusern Unterkommen. 


‚Die Zeugnisse der Lehranstalt berech- 
tigen u. einjährigen Militärdienst. 

12648. Dr. Steinhaus. 
ite Kur gell Beachtung! 


Ein großes Geſchäftshaus wünſcht mit reſp. Her: 
ren, als Lehrern, — — Angeſtellten ꝛc., 
3 aus kleineren Orten, in Verbindung zu 
eten. 
Näheres auf franco Anfragen an die Expedition 
des Boten unter L. u 1 


28 Paſſagier⸗Beförderung 
| von Hamburg 
nach New. Aork 


am J. und 15. jedes Monats zu äußerſt billigen Paſſagepreiſen. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Guſtav Böhme & Co., 


oennceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


Verkaufs-Anzeigen. 
11638. Die Schmiedemeiſter Werner'ſchen Nachlaſigrund⸗ 
ng in Schönau, nämlich das Haus Nr. 62, die Scheuer 

r. 23 b, das ee Nr. 173, die Humbergs⸗ 
Ackerſtücke Nr. 86 und 475, die Göppel⸗Ackerſtücke Nr. 176 
und 294 und das Niedervorwerks⸗Ackerſtück nebſt Wieſe Nr. 292, 
a im Ganzen oder einzeln aus freier Hand an den Beſt⸗ 

ietenden verkauft werden. ; 

Zur Entgegennahme von Geboten werde ich Montag den 
18. September d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
hof zum „goldenen Löwen“ in Schönau erſcheinen. 
Die Entſcheidung über die Perſon des Käufers behalte ich 
mir vor. Die Kaufgelder können bis zur Hälfte des Preiſes 
auf den Grundſtücken ſtehen bleiben. 

Raudten, den 14. Auguſt 1871. 


12524. 


Werner, Kreisrichter. 


Gräſerei- Verkauf. 


Drei Morgen Grummet-Graͤſerei find 
gegen baare Zahlung bis zum 10. h. bei Unter⸗ 
zeichnetem zu vergeben. S. Mattis. 

Schmiedeberg, im September 1871. 


. * * - re er Deu: T ar 


1230. Für Mühlenbeſitzer. 


Ein oberſchlächtiges Waflerrad, 16 Fuß 5 Zoll hoch, 
2 Fuß 2 Zoll im lachten dal, noch gan gut und brauchbar; 
desgleichen ein Kammrad, 12 Fuß hoch, doppelt geboh 
3½ Zoll Theilung, mit 132 Paar Kämmen, nebſt eiſern 115 
8. Getriebe und gutem Mühleiſen, noch ganz gut, faſt 
neu; zwei Stück Plan- Ja fen, ſowie ein kleines Kamm“ 
rad, 5 Fuß hoch, mit 64 Kämmen, ſind preiswürdig zu 
kaufen in der Mittel⸗Mühle zu Langenbls⸗ 


Freiwilliger Verkauf. 


Ein e verbunden mit Fleiſcherei in Schreiberha 1 
im beſten Betriebe, mit ca. 21 Morgen Acker und Wieſen, z 
der Mitte des Dorfes gelegen, ſoll erbtheilungshalber bingen 
Kurzem mit ſämmtlicher Ernte, lebendenden und todtem 
ventarium an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Nähere Auskunft giebt reellen Selbſtkäufern . 
Julius Exner, Glasmaler in Schreiberhal. 


12543. Ein neu erbautes, maſſives Haus in Greiffenbei} 
ift veränderungshalber bei 4: oder 600 Thlr. Anzahlung am 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Com 
miſſion des Boten in Greiffenberg. 


ke Haus- Verkauf. 


Ein maſſives Haus mit Krämerei und Vier-Ausſheg 
nebſt 3 Morgen Acker, in einem belebten Kirchdorfe, iſt für fort 
feften Preis von 1250 Thlr. bei 200 Thlr. An ahlung ſo 
zu verkaufen. Pr 

Näberes ift bei Herrn Buchbinder Fiebig in Löwenbe 
portofrei zu erfragen. 1 

r 


Reftaurationd-Berfauf, , 


12628. In einer großen Garniſonſtadt der 
Oberlauſiß iſt ein großes Grundſtuͤck, belle 


2 Häuſer, worin ſeit circa 25 Jahren eine der 25 
deutendſten 3 
Reſtaurationen I. Ranges 
in 5 achpeen Betriebe geführt wird, baldigſt unter 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch die Agentur von 


12 
Moritz Stephan, Zittau, „ Deutſche — 
12672. Meine in Menfcheibe bei Volkersdorf Nr. 124, 
belegene Gärtnerſtelle: Haus im beſten Vanſeſta fal, 
haltend drei Stuben mit Kammern, Keller, gewölbten Rubin 
wei Scheuern mit Blitzableitern, eine dreiſchürige Wieſe, Nich 
Bewäffern eingerichtet, und 20 Morgen beiten Acker, werde 
Montag den II. September d. J., 2 
von Nachmittags 1 Uhr ab, iſtbie⸗ 
an Ort und Stelle einzeln oder im Ganzen an den De los 
tenden verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 890 ſtau⸗ 
wird vorbehalten. Nähere Auskunft ertheilt auch der Re 
rateur G. Schoß in Malern a 
e 


RR 
rw. Müllermitr. Vogel geb. Gerlach. 


u Wegen Altersſchwäche 


der Beſitzerin iſt mir das Bauergut Nr. 67 zu 
Adelsdorf, mit 63 Morgen Areal beſter Qualität, ori 
Ernte und vollſtändigem todten wie lebenden Juden auf 
zum Verkauf übergeben worden. Zuglei weiſe ich a 12199, 
die Verkaufs⸗Offerten in Nr. 100, zweite Beilage, ſcheid. 
zurüd, u ghalen 1 . 5 Harsdorf 
ruſt Franke, Commiſſionär 5 
! bei Adelsdorf. 


ſeht 


12644. 7 2 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit 20 Jahren in einer großen Kreisſtadt Oberſchleſiens 
ö gem Weißwaaren⸗Band⸗ und Putzgeſchäft mit 
fe ter Kundſchaft, iſt Familienverhältniſſe halber bald oder per 
1. October W 1 zu verkaufen. Offerten 
sub E L. I befördert die Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein und Vogler in Breslau. 
12659. Eine Gaſtwirthſchaft mit maſſiven Gebäuden, in 
einer Garniſonſtadt gelegen, wozu 25 Morgen Acker gehören, 
iſt aus freier Hand mit todtem und lebendem Inventar ſofort 
zu verkaufen. Auch kann nach Uebereinkunft die diesjährige 
e übernommen werden. Nähere Auskunft ertheilt in Jauer 
der Eigenthümer Anguſt Berger, Vorwerks⸗Straße Nr. 9. 
as Haus Nr. 24 zu Ober⸗Gröditz mit einem Morgen 


Garten iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 12591. 


Hausverkauf. x 


Das Haus Nr. 190 zu Hermsdorf u. K., nebſt “ Morgen 
großen Garten, iſt veränderungshalber ſofort aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Agenten, zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren durch den Zimmermann Gottlieb Schmidt daſelbſt. 


158 Drahtnägel E 
empfingen wieder in allen Nummern und empfehlen 
biligſt WWe. Pollack & Sohn. 

wWiederverkäufern lohnender Rabatt. 
12650. Ein gut dreſſirter Vorſtehhund (Hund), braun 


geti, ert, im dritten Felde, ſteht zum Dat im 
Gaſthaus zur „goldenen Krone“ in Jauer. 


2720 Friſchen Elb⸗ Caviar 
empfiehlt Johannes Hahn. 
12685. Mein bedeutendes gut aſſortirtes 
Cigarren⸗Lager E 
mpfehle bei ſoliden Preiſen angelegentlichſt einer 


zütigen Beachtung Edmund Bärwaldt. 
vom. Ein ſtarker a Kettenhund iſt zu verkaufen 
ꝓ˖ ——————— 


„Gruner auf dem Cavalierberge. 


1 entfernt in 14 Tagen alle 
Lil ioh ese Unreinigkeiten u. Falten 
der Haut, beſeitigt Scropheln, Flechten und gelbe 
Flecken. Garantie! 6337. 


Zahnſchmerz 
verſchwindet nur durch 


Dextons: 
In Hirſchberg allein bei 
Carli Kiein. 


Getrelde⸗ 


Mehl⸗ und Rartoffel-Säcke, 


Ne eigener Fabrik. 
elle Waare! Feſte Preiſe! 
12040. Wwe. Pollack & Sohn. 
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CC KGREERIERSE RENTE SCHERER 

Wiener Apollo-Aerzen, 1½ Pfund ſchwer, 

Prima, Secunda und Tertia Stearinlichte 

in 4, 57, 6˙ u. 8° Packung, 

Prima, Secunda und Tertia Paraffinkerzen 

in 4, 5˙ u. 6˙ Packung, 

im Ganzen und Einzelnen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
12721. ohannes Hahn. 


126%. Schottiſche Heringe, 6 Pf. pr. Stück, empfiehlt 


i 
Hermsdorf u. K. F. Holdheim. 


Kalinowitzer Correns- Roggen, 
Baker Guano = Superphosphat, 
Spodium u. Phosphorit⸗ do. 
Kali = Düngeſalz 
zu billigſten Preiſen zu haben bei 
P. F. Günther in Goldberg. 
Wilhelms⸗Lotterie 3. Serie. 


Gewinne von 4—15,000 Thlr. 

Ganze Looſe a 2 Thlr., halbe 1 Thlr. 
verkauft und verſendet 
12623. Robert Friebe, Drahtziehergaſſe Nr. 1, 
12678. Ein ſchöner, ſehr großer, ſchwarzer Hund, drei Jahr 
alt, — a ee Race — iſt 15 — Abreiſe baer 
ſofort zu verkaufen in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn, im 
Hauſe des Herrn Getreidehändler Eckert, 1. Etage. 


11717. Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden die 
noch vorhandenen Beſtände von 


Schnitt⸗ und Weißwaaren 


12235. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 


Bertha Neander. 
Promenaden⸗ und Schulgaſſen⸗Ecke. 


. 0 5 Nn * 
e . 


W. Frank, 
— Bahnhofſtraße, Hotel „drei Berge Z. 


Der Ausverkauf von Glas, Porzellan und Steingut, neuſilbernen Eß⸗ und 
Tbeeloͤffeln, Meſſer und Gabeln, Puppenkoͤpfen und verſchiedenen anderen feinen Gegen- 
ſtänden wird bei den billigſten Preiſen fortgeſetzt. 

Theodor Selle, Schildauer Straße Nr. 9. 


Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg 


12697. 


A. Eppner & Co,, 


12686. Bon Conſtantinopel direct bezogenen 
TTürkiſchen Tabak m 
in 2 Qualitäten empfiehlt 


Edmund Bärwaldt. 


Wahrnehmungen in neueſter Zeit veranlaffen 
mich, meine werthen Kunden in Hirſchberg, wie 
auswärts, welche von mir im Ganzen wie im 
Einzelnen den von meinen Vorgängern und mir 
ſchon ſeit 40 Jahren fabrieirten Cacao Thee 
in weiß Papier mit ſchwarzem Druck, und mei⸗ 
ner untenſtehenden Firma verſehen, bezie⸗ 
hen, um ſich vor Taͤuſchung zu bewahren, 
zu erſuchen, recht genau darauf achten zu wol⸗ 
len, daß auf den Packeten auch wirklich meine 
Firma iſt. 

So habe auch von jetzt ab den Cacao-Thee, 
ohne alles Gewuͤrz, in blauem Naturpapier 
ohne Druck, mit meiner Firma verſehen. 

Aufträge von auswärts bitte mir direkt zu⸗ 
kommen zu laſſen. 12570. 

Hochachtungsvoll 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 
Tein 6 octabiger Mahagoni Flügel von Veran, mit Lyra 
G ee 

700. A. Przib lla⸗Tſchiedl im Muſik⸗Inſtitut. 

Senf, gelben und weißen, Mohn, weißen und 
blauen, Linſen, Bohnen, Rümmel ꝛc. ꝛc. 
kauft und zahlt die . Preiſe 

C. G. Scheinert in Jauer, 
12536, Ning und Kloſterſtr.⸗Ecke. 


N 


3326 — 


Sämmtliche Neuheiten 
zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find in großer Aus 
wahl am Lager und empfiehlt ſolche zu den geſehmackvollſten Deſſins 

das Herren: Garderoben: und M f 


4 N 7 N e 


ode: Magazin von 


12719. 


romenade Nr. 14. — er aller 
Arten Uhren, Westen für Reparatur. — an 


12683. Schneeberger Schnupftabak 
empfiehlt Edmund Baͤrwaldt. 


eres zu erfragen bei 
Warmbrunn. Aug 
chte 


12639. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
bei E. Weinhold, 


Nicht zu überſehen! 
In der Kalkbrennerei zu Nieder 
Berbisdorf iſt fortwährend Kalk 
aſche, ſowie auch Bau- um 
ckerkalk zu haben. 


Schreiber. 

202 ll = 

5 Pianoforte = Dampf = Fabrik 

8 Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpferberg, 

ihr Fabrikat in Flügeln und 


Piauino s. mu. 


SET 


7 


Ne Beilage zu Nr. 103 des Botena 5. ee 5 5. September 1871, 


Eine neue Sendung der modernften Shlipf e und Cravatten 
Bing und empfiehlt billigſt . Frank. 


Lefaucheux-, Percusions- und Salongewehre, 


volver, 9 Mtr., 6 Schuß, ſchon von 6 rtl. an, Piſtolen, Terzerole, die verſchiedenſten 
agdgeraͤthe und Utenſilien, Cartouchen, Locker, Lade- und Würgemaſchinen, Genickfänger, 
ulverhörner ꝛc.; ferner Munitions⸗Artikel aus der Fabrik von Dreyſe & Collenbuſch, als: 
gd⸗Zündhütchen, einfach, doppelt, ſechs⸗, zehn⸗ u. zwanzigfach ꝛc., Flobert⸗ u Revolver⸗Patronen 
it Kugel und Schroot, Militair⸗Zündhütchen, Frictions⸗ Schlagröhren für Böller, Chaſſepot⸗Patro⸗ 
u Hülſen mit Kugelkappe und Lochſcheibe, Lefaucheux-Patronen nebſt ſämmtlichem Lade⸗Zubehör, 


Kugeln, Schroot und Blei, Jagd- und Böllerpulver 
Pfieptt (12709) F. Pücher in Hirſchberg. 


die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Hüer in Hirſchberg 


pftehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrik- Niederlage für hieſige 
Gegend, unter ſteter Garantie und bei forgfältigftem Anlernen, die 


renommirke Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine (La Silencieuse) 


erbeſſertes Wheeler ⸗Wilſon⸗ Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in ar 

\ neuen ſehr nüplihen Apparaten, die ſich durch r völlig geräuſchloſen Gang, ſowie deore D 
auszeichnet. 

re . Fe su Nadeln, nn ser“ oe, na en 5 * diane Alan 


＋ Eduard Seiler 


Gr. silb. N 9 1869. 
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Stoppelroggen, 150 


Fein —— Ye 


offerirt billigſt: 12627. 
Hirſaberg und Alt⸗Kemnitz. 


E. 32 Kleiner. 


Neue Schott. Vollheringe, 

feine Islaͤnd. Matjesheringe, 

raffin. penſylv. Petroleum 
empfiehlt beſonders Wiederverkäufern bei Origi⸗ 
nal⸗Fäſſern ſehr billig 
i 12637. Gustav Schoktz. 


12661. 200 Scheffel 8 Böhmiſchen Stauden: 


effel bochfeinen Blumen: 
Weizen ea zur Saat 


Dom. Neu⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 
Muſter werden auf Verlangen zugeſandt. 


Für Brillenbedüͤ ftige 


alle Donnerſtage im Gaſthof zum „goldenen Schwert“. 
5036. i Heinze, Opticus, 


8541. Durch den Gebrauch von nur 2 Dofen Dr, Sourtons 
Kräuterbalfam*) bin ich von einem böſen Flechten⸗Aus 
chlag, woran ich ſeit 26 8 gelitten, vollſtändig 
geheilt, und empfehle daher dieſen Balſam auf's Wärmſte. 
llichloh, 5 re in 12 en, 
hefrau Weinberg. 

niederen, 5 Dose 6 Sgr., bei: G. Nördlinger in 

chberg, Kumß in Warmbrunn, Rud. Fiedler in 
Lacher. 8 8. Ando v in Landeshut, Ed. Roithner's 
Sohn in Salzbrunn. 


b 10 C i 
und berge Fiüſſigen Leim ringen a Na 


8 und 3 Ohr eee Nördlinger in Hirſchberg, 
E Rudolph andeshut, Ed. Roithner's Sohn in 
Salzbrunn. 8542. 


Unentbehrlich für jede Laundwirthſchaft 
FEE po / ccc ccc TREE 
Schürer's Butter: Pulver. 
ern ae bee ee eur e un un: ern} 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 


1 Erzielung einer teten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie zur 
Verme rung der Ausbeute. 


he mit Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. bei 
Paul Spehr. 


Inſerat! 

Auf Herrn Oscar Tſehörtner, Sohn 

des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchörtner 

auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


Bernhard Bursch, 


11735, Waldenburg i. / Schl. 


Portland⸗ „Cemal 


3 8 2 che 4. 
2 Sohn 
in Sachs & 


ine noch neue Nähmaſchine iſt billig zu dae 
E Näheres Hellergaſſe a | 15 1255 


„Pa 2 
Medaillen, Men Dentoiüngen ꝛc. — Preslſſen gratis & bee 


12657. F. Ritter, Halle g. S. 


12618. Auf dem Königl. Lehngute Hohndorf, Kreis Lb 4 
berg, können wieder ſchöne Ferkel der bel bten Streu 
ſofort und etwas ſpäter abgelaſſen werden. 


5 
Junge Fleiſcherhunde ee, u 
12636. Fleiſchermeiſter Siegert in Nieder⸗Berbte de 


. Kauf ⸗Geſuch. 


n einem frequenten Dorfe wird ein in gutem Bauzu un 
befindliches und geräumiges Haus mit Spezereiladen 1d N 
4—6 Morgen ger Acker und Wieſe G u kaufen geſu bien, 

e 


Offerten sub M. J übernimmt die dition des Bol 
12359. Gelrocknete Blaubeeren, weiße Tri“ 


wurzel, Erdſchwefel kauft A. P. Menz 
1270. Altes Zinn und Blei 


kauft zu höchſten Preiſen 
Alwin Aſchenborn, K 


Pommer l — 


in guter friſ 0 


lem nd 


9444. 


12689. 25 
auf⸗Geſuch. 15 
Gebrauchte 17111 75 e ca. 5 Fuß hoch, Ka, 
kunft ertheilt Herr Gaſtwirth Tauber im „Nennbübel er 

12692. Einen gebrauchten, 1 Wajjertrog ! 

Wir kaufen jeden Poſten friſches ‚eig 
Nüftern:Holz in aſtreinen Klötzern, 11 bis 12 105 
ſehen Franco⸗Offerten gern entgegen. 

8 dr chſi ſche . 
Zu vermieth 
Eine Wohnung, beſtehend 3 je Diner 
12577. Eine freundliche Stube nebſt Zubehör iſt zu eh 
then und Michaeli zu beziehen bei Prenzel. He errenfit. 7 7 
12712. Zwei freundliche Stuben ſind * . 1 Nr. Te 


öfen und eine Hobelbauk werden zu kaufen gefucht,, 
ormaun Sula 7 
12519. 
oder Pfoſten in dieſer Länge, 2 bis 2 Zoll chld. Si 
abenau. 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Ma 
vermiethen 


ei 
12715. In der neuerbauten, an ver N . 
dem Cavalierberg gelegenen Villa iſt die Bel⸗ rad. 


und der obere Stock fofort zu vermietheu. ae 
1262. Bergstraße Nr 3 iſt in der 3. Etage eine 6 
Wohnung gan oder ohne Möbel] an einen Herrn zum 
Oktober zu vermiethen. 


12269. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern + 
und nöthigem NL. vom 1. — 2 zu vern 
Auch wird ein Madchen vom Lande 
Kühe zu beſorgen. D 
62641. Eine ſchöne Oberſtube 
miethen in — a — Nr. 
12586. Indem ich kränklichkeitshalber mein Geſchäft aufzugeben 
deabſichtige, find die a nebſt Verkaufs ⸗Lokal zu 
vermiethen. G. Exner, Seifenſieder⸗Meiſter. 
Hirſchberg, den 2. September 1871. 


* Zu vermiethen 


find in Friedeberg a. G., Greiffenberger Straße Nr. 269, 
zwei Stuben nebſt Alkove und Küche, ein Laden nebſt Stube. 


Das Nähere daſelbſt zu erfahren durch F. H. Illing. 

12676. Eine Stube für einen jungen Mann iſt zu vermiethen 
Herreuſtraße Nr. 17. 

12701. Die renovirte II. Etage ift zu vermiethen 
Warmbrunnerſtraße 19. 


Sa In i 8 
ſind „nn Geſchäfts⸗Localitäten, 
Laden und 4 Zimmer, zu vermiethen, 


worin ſeit 50 Jahren eine reuommirte Firma be: 
aud. Dieſelben eignen ſich beſonders zu einem 

las- u. Porzellan⸗, Moͤbel⸗ oder Aurz- 
waaren⸗Geſchaͤft. Neflectanten belieben Offer: 
ten uh R. Nr. 761 an die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Breslau 


zur Weiterbeförderung einzuſenden. 
Mieth ⸗Geſuch. 


Küche 
zu vermiethen. 

zeſucht, das Luft hat 2 

ſt⸗Lieutenant v. Mofı 


— Alkove iſt bald zu ver⸗ 


Bes. Eine Wohnung für 40— 50 Thlr. wird den 1 ſten 
tt Offerten bittet man in der Expedition des 


8 ober geſucht. 1 
g Len unter der Adreſſe J. E. Hirſchberg abzugeben. 


Perſonen finden Unterkommen. 

War. Einen Gehilfen ſucht ſofort A. Stein, Maler. 
12693, Ein Ti chlergeſelle kann ſofort in Arbeit treten bei 
— Felsmaun, Tiſchlermeiſter, Hirtenſtraße 3. 
Tüchtige Maurer, teinſprenger 
= und Arbeiter 
nen von Montag den 4. September ab beim Fabrikbau in 

chreiberhan (in der Nähe der Rettungshausbrücke) eintreten. 
1200. berg. G. Walter, Maurermeiſter. 

8 5%. Einen Gefellen fuht Kiefer, Schühm in Straupis. 
in Ein Uhrmachergehilfe 

t dauernde Arbeit bei 
17 7708 E. Kittelmann, Uhrmacher in Warmbrunn. 
Ein brauchbarer Uhrmachergehilfe findet dauernde 

ekhäftigung — Ade Eruſt 28 in Gottesberg. 
m {ann ſich ein Lehrling melden. 

1516. Ein Haushalter (enwerbeizatbet), mit guten Zeug: 


Inn Dieb zum ntritt geſu 
= \rihberg in Schl. M. Urban „ innere Langſtr. 


Schlichter auf eine neue engliſche 
0 ich 


3329 — 


Ein mit der Leinenfabrilation vertrauter Commis, 5 


auch correſpondiren kann, findet ſofort oder p. 1. Octo 

Stellung bei H. & 8, Schlesinger. 
12339. Landeshut i. Schl. 

12099. Für eine mechaniſche Leinenweberei Süddeutſchlands wird 

bei gutem Lohne und dauernder sche Masch ein erfahrener 


mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtſtändig arbeiten können 
werden berückſichtigt. Anerbietungen unter Chiffre 8. 128 
nimmt die Expedition entgegen. 


888. 
: Bautechniker. f 


In das Kreis⸗Baubureau zu Bunzlau wird zum 1. Oktober c, 


ein junger Bautechniker mit den erforderlichen Kenntniſſen rn ; 


Gehalt monatlich 16 rtl. — Portofreie Offerten mit 
werden baldigſt gewünſcht. 


12520. Für meine Bäckerei mit zwei engliſchen Oefen ſuche 


ich einen 1 beſcheidenen und ſoliden Bäcker. 
8 orſtellung Bedingung. 
triegau, Gräben⸗Mühle. F. W. Conrad. 
12196. Einen ordentlichen und ehrlichen jungen Mann 
ſucht zur Bedienung und zu häuslichen Dienſten zum 1. October 
d. J. der Geheimrath Heß in Waldenburg. 5 
12308. Ein zuverläſſiger gewandter 


Kellnerburſche, 


welcher bereits Vorkenntniſſe beſitzt, kann ſofort Unterkommen 
finden in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Meldung perſönlich. 


Circa 20— 25 Maurergeſellen 


finden bei gutem Lohn ausdauernde Beſchäftigung beim 
12650. Maurermeiſter Melis in Liegnitz. 


Tüchtige Wantiſchler 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei der Actien-Geſellſchaft 


für Holzarbeit in 12532 
Berlin, Haideſtraße 53—57. 


— — Maurergeſellen 
— in Berlin beim Bau des General⸗Poſtamtes, Leipziger⸗ 
traße 15. auf lange Zeit Arbeit. 


12675. Einen zuverläſſigen Arbeiter u. einen Hausknecht 
ſucht zum baldigen Antritt Friedr. Wehner in Heriſchdorf. 
Eine gute Koch- Köchin . 
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden [1235 
leg! S Hotel drei Berge, 
m e Mädchen, welche das Schneidern gründlich 
— wollen, können ſofort antreten bei 
12698. oris Selle, geb. Herbſt. 
12703. Landwirthſchafteriunen, Köchinnen, Schleu⸗ 
ßerinnen, Dienſtmädchen, ſowie ein herrſchaftlicher 
dae 55 ich melden und finden gutes Unterkommen 
dur as 


12720. 
nden dauernde Beſchäftigung durch 
H. Kriſteller, Schützenſtraße. 


ine geſucht. Nur 


aldow'ſche Vermieths⸗ Comptoir. 
Einige tüchtig im Nähen geübte Mädchen 


> 


h 


. 


12630. Eine freundliche Köchin, die ſelbſtſtändig gut kocht, 

wird gleich Ai a ur geh eiue 8 g 

Zu erfragen in Nr. 173 zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, 
am Stonsdorfer Weg. 


12625. Eine beſcheidene, tüchtige Frau wird zu den 
Kindern geſucht. Antritt J. Oktober, oder auch früher, 
da die jetzige Kinderfrau zu ihren Kindern geht. 
Herrmann Menzel, 
tel de Pruw»e in Warmbrunn. 


128 Fleißige Arbeiterinnen 


finden jederzeit lohnende Beſchäftigung in der 


Tlachsbereitungs⸗Auſtalt in Hirſchberg. 


Ein kräftige Amme findet ein gutes Unterkommen. Das 
Nähere bei Hebamme Brückuer in Landeshut. 12666. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12558. Ein aioerläif er und nüchterner Wirthſchafts⸗ 
Vogt, mit wenig rang, ſucht zum 2. Januar andere 
Ste ung, womöglich allein bei einem Herrn oder auf einem 
Vorwerk. Vom 17. September an kann perſönliche Vorſtellung 
ah en. Gefällige Offerten werden bis 12. September unter 
C iffee 8 . 8 50 poste restante Groß-Baudiß erbeten, 
12715. Ein Mädchen, mit Küche und allen Arbeiten vertraut, 
ſucht als Wirthin od. Wirthſchafterin Stell. d. Vermiethsfr. Otto. 


Lehrlings-Geſuch. 
12556, Für ein Colonialwagren⸗Geſchäft wird zum An: 
tritt pr. 15. September ein Lehrling geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen - 
e C. Brendel & Co. in Hirſchberg. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
welcher geſonnen, die Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann ſofort unter günſtigen Bedingungen in 
Stellung treten bei Herrmaun Le ie 
12667. in Landeshut in Schleſien. 


Fun mein Colonial⸗ und Spezereiwagren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Lehrling mit den 7 


N verſehen. 8 
aldenburg in Schleſien. Carl Anders. 


12522. Für meine Colonialwaaren⸗Handluung ſuche einen 
gewandten Commis zum 1. October a. c. 
E. Schmidt in Striegau. 
Leers 
12629. In meiner mit Leihbibliothek verbundenen 
Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Schreibmate⸗ 
rialien⸗Haudlung iſt die Stelle eines Lehrlings zu 


beſetzen. g Hermann Reidt 
in Waldenburg, Rathhausplatz Nr. 3. 
E e 


932 
inen, Lehrling, a 

öthigen Schulkenntniſſen, 
e e eee 
in Schweidnitz. 


Gefunden. 
ine gefundene kleine Reiſetaſche iſt gegen Erſtattun 
der Inſertions⸗Gebühren von dem Eigenthümer in Nr. 
auf dem Sande in Empfang zu nehmen. 12646 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Kr ahn.) 


= Verloren 


wurde am Sonntag Abend auf dem Wege von Warmbrunn 
nach Hirſchberg eine kleine ſchwarze Reiſetaſche mit einigen 
Dameneffecten. Wiederbringer erhält eine anſtändige Belohnung 
beim Kaufmann Herrn Paul Spehr, Hirſchberg in Schl. 


Verloren ein brauner Sonnenſchirm beim 
Kinderfeſt im Landhäuschen. Abzugeben gegen Be 
lohnung bei Edmund Bärwaldt. 


12621. Ein gefleckter Kanarienvogel ohne Schwanz iſt weg⸗ 


geflogen Hälterhäuſer 5. Wiederbringer erhält eine Belohnung. 
12033. 2 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher ein am 30. Auguſt von Hirſchberg 
nach Grunau verlorenes Portemonnaie mit circa 10 Thlr. 
Geld (% und J) in der Expedition des Boten abgiebt. 


* Verloren 


am 1. d. M. zwiſchen Schönau und Georgendorf ein Wo“ 
haarkiſſen mit roth⸗gelbem Ueberzug; der ehrliche Finder 
erhält 015 Abgabe im Schiefhante zu Schönau ange 
meſſene Belohnung. 


16. Verloren. 


Ein ſchwarzer Pudel mit langer Ruthe iſt mir in der Nacht 
vom 20. zum 21. Auguſt verloren gegangen. Wer mir den 
ſelben wiederbringt, oder Anzeige macht, wo derſelbe ſich bes 
findet, erhält einen Thaler Belo nung: 

Wilhelm Weinhold, Müllermeiſter 
in Seifersdorf, Kr. Bunzlau. 


12635. Ein brauner Deckelkorb — Inhalt 2 Packete — 
iſt von Hirſchberg bis Hartau verloren gegangen. Der ehr? 
liche Finder wolle denſelben gegen eine Belohnung in det 
Expedition des Boten abgeben. 
Geld verkehr. 8 
1000 Thlr. find auf ein ländliches Grundftüd (1. Hypo 
thef) ſofort zu vergeben. * 


Nachweis giebt die Expedition des Boten. 12527 
Einladung. 4 


Brauerei Greiffenſtein. 
den 6. September ladet zur 
irmes und Gartenmuſik 
ſowie Sonntag den 10. September ganz ergebenſt ein 
12670. A. Beyer, Brauermeiſter⸗ 


Geireide-Marit- Preiſe. 
Jauer, den 2. September 1871. 


g. Weizen Roggen] Gerſte 
. pf. Irtl. ſgr. pf. Irtl.ſg rtl. 
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Breslau, den 2. September 1871. 1 0 
Kartoffelfpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Zralles loc 17 % . 


